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>Das Ziel der Flieger

s II .\s Wohl tut es ledern Deutschen, dessen Herz
<8 Sinn auf die baldige Beendigung dieses

uergießens gerichtet ist, wenn er sein Auge
» den deutschen Bolschewikis abwendet und
- todesmutige Verhalten unserer
"mpfer  drautzen an den Fronten bewundert.
„ Kall von Blut Und Eisen must diLje-ngen
»ämen, die weit im Hinterlande bei hohen
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a Lncn von allen Gefahren sorgsam behütet und^ ‘ h-ih -.r « «s tvurri, K(reik das
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jütvem frivol genug sind, durch Streik das
der Leiden noch zu vergrößern . Welches

. r 4. - 3 _ __J. - » XaUia (iVntt l-nit * SrrrtiJrtfltMel des Heldenmutes gewahren wir dagegen
den Besatzungen unserer U-Boote , die jedem
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RZ L m und jeder Todesgefahr trotzen, bei den
™a Wirten, die gerade in diesen Tagen schwere
■C 1 »»utc rhit den Franzosen und Italienern zu

r-hxn haben ! Wie ermutigend ist es auch, wenn
j ), ^ sehen , daß unsere Flieger  mit dem

Ss tetI Wagemut ihre Fahrten in das Land des
mdes unternehmen . Es war ein unumstößlicher
ubenssatz der Franzosen vor 1914 geworden,

i» sie in einem künftigen Kriege die Luft be¬
suchen würden . Zwar fehlte ihnen der Tyb des
«pelin, vergeblich hatten sie diesen nachzu-

wchen versucht. Dafür aber glaubten sie umso
Me Flugapparate und Flieger zu haben . Tw
Wdseligkeiteu waren noch nicht crössnet, als
i>rere französische Flieger in Süddeutschland

> imben abwarfen , gleichsam als Ankündigung
sm, was dem deutschen Volke in der Zukunft

' zorstehen würde . Doch des Feindes Hoffnungen
i,  i » Nichts zerronnen. Bald waren auch in

h , Regionen der Luft die Deutschen die Herren
' r Situation . Zu dutzendenmalen sind die Flug-

W nach England gefahren Und habeir das Herz
r Kriegsindustrie , die Mittelpunkte des Poli-

>-hm und geschäftlichen Lebens angegriffen,
eiche Wirkung dabei erzielt wurde , verdeckt der
Mer des Zensors, aber wir wissen durch neu¬
ste Berichte von 'dem fruchtbaren Schrecken,
ii unsere Fliegerbomben auslösten , von dem
haben, den sie anrichteten . Gewiß, seindlrche
ieger sind auch nach Deutschland gekommen
id haben hier , wie in Karlsruhe , in völkec-
htswidriger Weise einen weiteren Fleck auf
ren schmutzigen Ehrenschild eingetragen , an die
folge der deutschen Flieger , die sich streng an
,! Normen des Völkerrechts hielten , kanien sie
ist heran . Gerade in den letzten Tagen haben
i mit wirksamem Erfolge oberitalieni-
jeF estung en, Lon do  nund a n de re b r i-
sche Industriestädte,  sowie die Festung
aris  mit durchschlagendem Resultat ange-
isfen. An den verschiedenen Stellen zu gleicher
it — vie Macht der Feinde reicht nicht soweit.
Wir sind allem Anscheine nach in ein neues
tadium des Luftkrieges  eingetreten . Es
richtig, daß Deutschland zu Beginn des Krie-
s nur mit wenigen Fliegerverb Luden ins Feld
cken konnte. Aber wie deutsche Intelligenz und
üsche Technik sich fast auf allen Gebieten von
c RMtsoffznsuhr des Auslandes unabhängig
»chten, wie wir zum Erstaunen der ganzen
Elt ein Handelsunterseeboot erbauten , so haben
r auch bald unter 'Benutzung der bis dahin
machten Erfahrungen unübertroffene Flugzeuge
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K baut. Gerade in der Herstellung von Flug
**  I egen ist im Laufe foer letzten dreieinhalb Jahre

»gewaltiger Fortschritt erzielt worden . Arbests-
ilung, Arbeitszerlegung und Arbeitsvereini-
»ig haben bewirkt, daß wir vielleicht das
undertfache  von dem Herstellen, was zu
ginn des Krieges erbaut wurde . Unansehnlich
wen die ersten Bomben , die in Feindesland
geworfen wurden , aus Bomben im Gewicht
n fünf Pfund stud Bomben von fünf und mehr

» 3 | wtuern geworden . Das persönliche Ele --
^ ent  ist nicht minder wichtig wie der Geist der

chnik. Wir wissen, 'daß seit Jahr und Tag
» »seine unserer Flieger ganze französische Flieger-

rbände in die Flucht schlagen; Und wir wissen,
Z, s- in nmerer Zeit auch der wagemutige Eng-

nder den Zweikampf immer mehr vermeidet.
1 Zehntausenden drängen sich Offiziere und

Mannschaftenzu dem Flugdienst heran , nur ein
üner Bruchteil kann berücksichtigt werden. Tan-

o »de von Fliegern werden 'nach wie vor aus-
bildet, sodaß keinerlei Gefahr für die Besei-

4 gung unserer Ueberlegenheitvorhanden ist. Wie
Here Unterseeboote so herrliche Erfolge erzielen
»nten, weil jeder einzelne von der Besatzung

ME Nerven anspannte , so geht es auch bei nn-
ren Flugzeugverbänden . Je länger der KriegO-

" 2.^ uerte. umso unbestrittener unsere Vorherrschaft.
£5  P -' * - ' . —"-Lî
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■» 5 liegt nahe anzunehmen , daß wir gegenwärtig

77̂ 7 enHöhepnnkt erreicht  haben . Zumersten-
» - wl wurde in diesen Tagen Paris planmäßig

°mbardiert . Planmäßig , laut dem Bericht der
'8L bersten Heeresleitung . Was darauf hindeuret,
'8A ch demnächst den Mittelpunkten der feindlichen
s 3 ŵgshetzc noch mancher eiserne und tödliche-^ uvoese noai mancher euerne uno toi
2= aus der Luft herabgeschleudert wird.

& ^ er  feindlichen Verlogenheit darf es uns. ver lernOUMen Bertogenyerr oarr es uns
a ^ ^nder nehmen, wenn nach altem Gebrauchs

2 a {w . fürderhin die Erfolge unserer Luftangrifse
belanglos hingestellt werden. Waren schon in

nehmen weniger von der planniäßigen Arbeit tm
Rücken des feindlichen Heeres. Wenn einmal die
Geschichte des siegreichen Vormarsches in Obec-
italien geschrieben wird , dann dürfte man rn
erster Linie .unserer Flieger gedenken, die^ dcn
beispiellosen Triumph zu einem groken ^ crle
möglich machten . Die gewaltigen Offensiven nu--
serer Feinde hätten vielleicht größere Ergebnisse
gebracht, w^nn das Wirken der Flieger in den
kritischen Augenblicken weniger durchschlagend ge¬
wesen wäre . In vielleicht nicht ferner Zeit wird
dnrch die Schützengräben des Westens der Ruf
erklingen : Los von den Fesseln des Stellungs¬
krieges ! Gerade in diesem lAugenblick werden un¬
sere Flieger bei der letzten entscheidenden Kcast-
probe an dem Gelingen mitzuwirken haben. Und
bis dahin dürften die sch>oeren Bomben , die noch
ans Paris und London niederfalleu , eine andere
Auffassung bei der Bevölkerung Hervorrufen.
Lange Zeit hindurch war es leider so, daß die
innere .Front unserer Feinde die Nöte des Krieges
spielend ertrug . Doch der Unterseebootkrieg hing
der Bevölkerung den Bratkorb immer höher, es
ist in London, Paris und Rom lnnite nicht besser
als in Berlin , Wien und Konstantinopel . Neben
den U-Booten sind die Flieger bas wirksam,te
Druckmittel ans die in London und Paris zu-
sammengeballten Massen . Darum begrüßen wir es
auch in der deutschen Heimat so tebhaft , wenn wir
vecirehmen, daß die Flieger wiederum vernichtende
Arbeit verrichtet haben . In ihren Taten erkemicn
wir den Wagemut und den Geist, die in dem deut¬
schen Heere verkörpert sind. In ihren Erfolgen
feilen wir die Ankündigung des Sieges aus der
ganzen Westfront . Ihre Ergebnisse bürgen uns
dasür , daß der Kriegswille der feindlichen Be¬
völkerung schneller zusammenbricht , als cs ohne
die Flieger geschelzen würde.

Der deutsche Bericht
Großes Houptquartier.  1 . Februar

(28. T. B. Amtlich.) ^
Westlicher Kriegsschauplatz.  Unsere Er-

kttudungsabteilnugen brachte« aus de« englischen
Stellungen in Flandern Gefangene « nd Maschine«-
gcmehre zurück. Bei dichtem Nebel blieb die
Fcnertätigkeit an der ganze« Front «errng.

Italienische Front . Ans der Hochfläche
von Asiago lebhafter Artilleriekampf. Vom Monte
di Bal Bella «nd Col del Roffo ans setzten die
Italiener viermal starke KrÜfteS« «enen Ân-
n rissen  ei «. Sie brachen  icdesmal im neuer
„or den österreichisch-ungarische« Lteünngen zv-
sammcn .^  ̂Luftangriff ans Paris

Genf,  1 . Febr . Ter neue Fl ' eger-
angriff auf Paris  hat in den sranzosisHcn
Zeitungen die heftigsten Ausbrüche- des Ho- es
und ein rücksichtsloses Verlangm nach Rache uno
Vergeltung hersiyrgerufen . Dagegen hat tue Zen¬
sur jede tatsächliche Berichterstattung verboten.
Ncnl, den letzten amtlichen  Ziffern sind
insgesamt in Paris und oeu Vororten 36 Per¬
sonen getötet und 190 verwunoet  wor¬
den. Unter ,den Getvteten befindet sich der ehe¬
malige Pariser Gemeinderat Salmon . Tie Zahl
der deutschen Flieger , die am Angriff teilnahmen.
wird vom „ Temps " auf etwa 20 geichatzt. Tre
Verteidigung der französischen Hauptstadt wurde
von 60 Fliegern übernommen . Nach der amtichen
Mitteilung soll einer der deutschert Apparate,
wie bereits erwähnt , über dem Vorort E^elles
im Osten von Paris abgeschossen worden sein:
eins der französischen Verteidigungsflngzenae r,t
auf die Place de la Concorde abgestürzt und der
Führer Lejuge wurde gebötet, sein Begleiter ver¬
wundet . In der Umgegend von Pons rst ein
Patrouillenflieger Halphen , der aus der Kriegs-
aefanaenschaft in 'Leutsch.land entkommen war,
abgestürzt . Am stärksten scheint vorgestern
St «Denis im 'Norden von Parjs gelitten zu häbeu,
swrie das nördliche Zentrum der Ha,uptstadt sekost,
besonders die Stadtteile von der Oper bis zu
den Ehamps Elisees . In den letzteren sollen
die vberen Stockwerke eines großen Hotels voll¬
ständig in Staub verwandelt worden sein ; vor
diesem Hotel wurden auch zwei Schutzleute ge¬
tötet In einem Vorort wurden Magazine mit
großenVorrätenanStoffen in Brand
gesteckt : das Feuer dauerte gestern abend noch
fort Auf dem Montmartre flüchteten sich Tau¬
sende von Menschen in die Station der llnter-
grundbahn , die jedach schon geschlossen war . In
dem offiziellen Bericht wird behauptet , daß Bom¬
ben aus drei Spitäler gefallen rrud Frauen und
Kinder gebötet worden seien. Die Zeitungen er¬
wähnen nur , daß in_die Höfe von zwei Kranken¬
häusern Bomben gefallen sind, die einen Brand
verursachten, aber keine Opfer forderten . Tie
Verwaltung der schönen Künste hat gestern sofort
eine Reihe von Maßregeln getrofseir. um auch
die Kunstwerke des Schlosses von Versailles in
Sicherheit zu 'bringen . Die Anneekommission der
Kammer Wrte gestern den Bericht des Unter¬
staatssekretärs für das Luftwesen Tumesnil ükcr
den Verlaus des Fliegerangriffes und die durch
die'Verteidigung von Paris ergriffenen Maßregeln.

durchgeführten Angriffe » aus stark gesicherten Cfr-
leitzügcn heransgeschossen, darunter ein grober
Trnppentrausportdampser , der unter starker Zer-
störcrbedeckungfuhr, also wohl besonders wert¬
voll war . Der versenkte Segler „Maria -P ." war
mit Wein nach Malta unterwegs.

Die russische Revolution
Die rnssisch-rnmänischen Kämpfe

Sofia,  31 . Jan . (SB. 23.) Nach Privatmel¬
dungen ans B a b a d a g sind die rumänischen
Truppen  nach mehreren Gefechten in Rcni
eingezogen. Die Kämpfe dauern an der ganzen
Front fort.

Vormarsch der Rumänen
London,  1 . Febr . (W. B.s Die „Times"

erfährt ans Petersburg : Es wird berichtet, daß
die Rumänen Kischinew besetzt haben und ihren
V o r m a r s ch f o r t se t? en . In politischen Krei¬

sen wird die Möglichkeit besprochen, daß die En¬
tente-Gesandten tstußland verlassen mnrden . wenn^
die russische Regierung Rumänien den Krieg er.
llärt . (Hestern fand ein Gedankenaustausür
zwischen den Entente -Gesandten und dem Vertrc.
ter Rumäniens statt.

Demobilmachung
Basel,  1 . Febr . Wie Hams aus Peters¬

burg meldet, ordnete das Kriegskornmissariat die
Demobilisierung der Jahresklassen 1801, 06, 07, 08
sonne aller Soldaten an, die am 7. Januar das
81. Lebensjahr zurückgelegt  haben.

Ein neneZ Attentat gegen Lenin
Haag ^ l.  Febr . „Daily News" berichtet aus

Petersburg : ES wurde wiederuin ein Attentat
gegen Lenin  vereitelt . Ein junger Mann in
Studentenkleidung drang in das Trnolny-Jnstitur
ein und feuerte einen Nevolverschnß aus Lenin ab,
ohne ihn zu treffen. Ter Täter wurde verhaftet.

Trotzki will doch Frieden
Trotzkrs Wille

_ ymgeueur weroen.
rf Egangenheit solche Berichte erlogen , so tocr

sie es in Zukunft noch mehr sein. Auch hier
o es wie bei den Unterseebooten, die bekanntlich
% “”9e Zeit hindurch nach britischer Mitteilung
s ti”? feindlichen .Handel nur einige kleine Nadel-

versetzten. Gewiß, unsere Flieger können
% den Krieg nicht beenden, aber auch sie
- * *? tv irksames Mittelbar , um den
f L !. -" “ iflen Gegner zum Frieden
-> mr « if zu machen.  Wir hören von ven
s. - iiangrifsen ans Paris und London, doch wir ver-

Die Erfolge zur See
Weitere 23 00V Tonnen

Berlin.  1 . Febr . (SS. T . B. Amtüch.j Im
mittleren und westlichen M ' ttelmecr wurde ,n
letzter Zeit besonders der Transportverkehr «ach
Italien und Frankreich gestört. . Dabei « urde»
ftinf Dampfer nnd ein Segler mit über 2 a (100
Brnttoregistertonnen versenkt.  Die
Dampfer waren bis auf einen bewaffnet und me,st
tick beladen. Die Mehrzahl warde in otiSickt

(Sv) Trotzki hat in Brest -Litowsk erklärt , datz
er jene Aeußernng , wonach Rußland keinen Frie¬
den schließen wolle , nicht (getan habe . Genau
das Gegenteil sei von ihm gesagt worden . Die
Meldung , die hier bestritten wird , stammte von
der offiziösen Petersburger Telegraphen -Agett-
tur , deren Leitung dem Genossen Radek-Sobelson
untersteht . Dieser Revolutionär hat eine Zeit lans
als Agitator in der deutschen Sozialdemokratie
eine gewisse Rolle gespielt , sein Deutschenhatz
kennt keinerlei Grenzen . Infolgedessen wäre es
ihm durchaus Lnzutrauen , wenn er eine glatte
Fälschung begangen lstitte. Immerhin wird man
trotz allem weiter vorsichtig sein müssen. Hat
Trotzki jene Aeußernng auch nicht getan , sein
bisheriges Verhalten machte es wahrscheinlich,
daß der Friedensschluß absichtlich von ihm ver
schleppt wird . Ist das nicht der Fall , will Trotzki
tvirklich den Frieden , umso besser. Aus London
wird nun gleichzeitig eine Meldung übermittelt,
die dem Dementi des ersten Volkskommissars
Recht zu geben scheint. Die Meldung besagt:
„Ein am 30. Januar aus Petersburg eingetros
fenes Telegramm besagt, daß Trotzki die deutschen
Friedensbedingungen annehmen werde . Ans dem
Sowjetskongreß erklärte er am Montag , daß keine
Hoffnung auf einen nicht annexionistischen Frie
den bestehe und daß lediglich ein Frieden durch
Verständigung erzielt werden könne. Die russi
schen Delegierten konnten keine Zusicherung
geben, daß sie keinen Sonderfrieden schließen
Würben. Sie gehen nach Brest-Litowsk mit den
selben Zielen wie bisher und stehen nach' wie vor
auf dem Standpunkt der russischen Revolution.
Sie werden in Brest-Litowsk erklären , daß sie die
deutschen Bedingungen für mörderisch halten und
daß sie hoffen , daß Westeuropa Rußland nicht
tadeln Wirb#  wenn es schließlich gezwungen sei,
einen Sonderfrieden zn schließen.. Es wurde eine
Resolution gefaßt , in der die sPolitik der Friedens
delegierten von Brest -Litowsk gutgeheißen wurde.
Man wandte sich-gegen die deutschen Bedingungen,
gab jedoch den Delegierten freie Hand ." Hiernach
wären also Die Russen bereit , in den sairrcu
Apfel zu beißen . Ob gern oder pilgern — kann
uns ja gleichgiltig sein. Indes wird man abzn-
warten haben, was die Entwickelung bringt.

*
(® T.-D . Brest - Litowsk,  1 . Febr , freute

mürbe unter dem Vorsitz des Ministers des Äen-
ß,ern Graf Czernin eine Sitzung der deutschen,
österreichisch-ungarischen und rusüschcn Kommis¬
sion für die Regelung der politischen nnd terri¬
torialen Fragen abgelmlten . Vor Eintritt m
die Tagesordnung gab Herr Trotzki  eine Er¬
klärung ab , in der er daraus hmwres , daß die
heute in seine Hand gelangten beut sch e « •« tat
ter  ein angeblich von der Petersburger Tele
graptzenagenMr stimmendes Telegramm enthrel-
ten welches, wenn ihm Glauben ge schenkt werde,
aus den Gang der Verhandlungen in sch lim m-
st er Weise einwirken könne. Darin werde der
Schlnßpus sus  einer Rede auf geführt , welche
er vor dem dritten Kongreß der Arbeiter -, Sol¬
daten - und Kcmerndeputterten in Petersburg ge¬
halten habe. Er habe tatsächlich dort einen Be¬
richt über den Gang der Friedeusverhandlungen
in Brest-Litowsk erstattet , und habe seinen per¬
sönlichen  Standpunkt , sowie den Standpunkt
der Delegation und seiner Regierung zum Aus¬
druck gebracht. Ruch dem Telcgraunn hatte er an¬
geblich gesagt , die russische D e l e g a t i .o n
würde keinen Sonderfrieden schlre -,
sten  Diese Nachricht sei erfunden  und stelle
genau das Gegenteil  von dem dar . was er
gesagt habe.

Tie Vorsitzenden der österreicknsch-ungarinhen
rrnd deutschen Delegation erklärten , sie würden
den Ursprung  der fraglichen Meldung fest-,

stellen lassen, worauf in die Tagesordnung ein
getreten wnrde. Graf Czernin  wies davaüf
hin, daß die Kommissim bisher die Frage , der
Gebiete besprochen habe, welche von dm reichs¬
deut scheu Truppen besetzt seim . Er schlage vor,
nunmehr zu versuchen, eine gewisse'Klarheit über
das Gebiet zu schaffen, das von den öster¬
reichisch - ungarischen  Truppem besetzt sei,
Vor Eintritt in die Einzelbeiten dieser Frage
möchte er bemerken, daß die Herren der ukraini¬
schen Delegation auf dem Standpunkt ständen, sic
hätten allein und selbständig über diese Frage zu
verhanveln und zu beschließen. Er bittet daher ,
den Präsidenten der russischen Delegation , seinen
StandMnkt in der 'Anständigkeitssrage dar zer¬
legen. Trvtzki  erwiderte , er erhebe im Namen
seiner Delegation und der russischen Regierung
mit allen : Nachdruck Einspruch  d -agegen . daß
sich die Delegation der Kiewer Rada aus den
Standpunkt stelle, sie könne die territoriale Frage
einseitig nnd selbständi  g lösen . Seine
Auffassung werde heute uoch mphr unterstützt
durch die Teilnahme von zwei Vertretern des
Kxekntivausschusses der Nkrainijchen Republik im
Verband der nlssischeu Delegation , Dies sei die
formale Seite der Frage , Was die materielle
Seite betreffe , so sei er der Ansicht, auf Grund
verschiedener Nachrichten, insbesondere auf Grund
eines Telegramms , welches er eben erhalten habe,
daß die Frage einer Teilnahme der Delegation der
Kiewer Rada an den BrGer iVerhandlimgen mehr
als eine Frage der Vergangenheit arrzusehen sei.
denn als eine Frage der Gegenwart und Zukunft.
Herr Trotzki sagte weiter , es sei seUtlersWndttch.
wenn die Ukraine als voklsiändiH freie und von
Rußland unabhängige Republik bestünde und wei¬
ter bestehen würde, sie nach der erfolgten Ab¬
grenzung alle Fragen ihrer Staatlichkeit , also buch
die territorialen Fragen , selbständig tvürde lösen
können. Aber diejenige ukrainische Regierung,
Welche in dem Verband der russischen Dclegptwn
vertreten sei, stehe auf dem -Standpunkt , daß
die Ukraine einen Teil der sörd erat iven Re¬
publik Rußlands  bilde , und deshalb sei es
notwendig , daß diese Entscheidung erfolge, auf der
augenblicklich tatsächlichen Grundlage , ausgehend
von dem Beschluß, die russische RevUblik sörde-,
rativ aufzubauen.

Auf 'Ersuchen des Staatssekretär ? v. Kühl -,
mann  gab hierauf Trotzki den Inhalt des von
ihm erwähnten Telegramms bekarrnt, wonach der
ausschlaggebende Teil der Ki ew e r Garnison zur
ukrainischen Eowjetregieru ng  übergegan¬
gen isst und diew eitere Existenz der Rada
nur nach kurzen Zeiteinheiten zu bernessen fern
soll . Ans Anregung des Vorsitzenden kvurde dar¬
auf beschlossen, die Zuständigkeit der ukrainischen
Delegation für territoriale Fragen in einer mor¬
gen abzuhaltenden Vollsitzung in Anwesenheit
der ukrainischen Vertreter weiter zu besprechen.
Zum Schluß 'erbat sich Trotzki das Wort ru
einer Anfrage , in der er aus'führte . er habe
aüs der Presse erfahren , daß Staatssekretär
v, Kühlmarm andein PvlnischenMinisterpräsidenteil
Kncharz ew ski  einen Brief gerichtet . habe,
porin er ihm mitgeteilt habe, er würde die Zu¬
ziehung eines Vertreters des polmsctnii Mim-
steriums zu den FriedensverHandlungen anregen,
und bitte um Auskunft , ob diese Frage bei einer
der nächsten Sitzungen angeschnitten werden
würde. Staatssekretär v. Kü h lrnan , N verstges
ans seine wiederholte Erklärung in dieser Fage.
dü' mit der Frage «der Anerkennung der
Staatspersönlichkeit  der besetzten Ge¬
biete purch die russische Delegation in Zusammen¬
hang stehe- v, Kühlmann gab der Hoffnung
Ausdruck, daß es möglich fein werde, die Frage
in der nächsten Zeit auf die Tagesordnung zu
setzen Mittisher des Aeußem Graf Czernin fügte
hiuzu, daß auck er seinerseits die Entsendung
von polnisckWr Vertretern unter bostimrntcü Voc°
aussetzungen aus ? wärmste begrüßen würde. Öiet*
auf wurde die Atzung geschlossen.

Rußland muß
B er l i tt - l . Febr- Wie laut „Beck Tageblatt"

öer „Secvolo" aas Petersburg meidet, erklärte
Trotzki iw Kongreß der Arbeitenrätc, RUßlaN?
werde voraussichtlich einen Friedcns « e
unterzeichnen müssen,  obg -leich.
großes Unglück für das Land wäre. O
dettsvertrag, wstrdc nicht die Schuld der
Regiernnc, sein, cr sei vom Zarentum
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Mißmutige
53fö&ce 61  Gönnen en

welche" Byr teu !"? »ns PanbpÄ / esi"

.TK'.k̂ Mrr ^ :
L."°L"L ÄÄ <r i ««*siegreiche«kbwebri>, übrigen Well. Unsere
lands nnd u r & ?Ä :n' ^ Verfall Ruß-
S » «m m  dÄÄÄ " "?S°nde die HauvtarLcki ZkA ? lA et  bod>.

waren
zu

IlSSaS ' m» *n UItö  amerikainschei
, ,,‘ mö "ach niemals volle

Kurzrim, ma-
tanb  im 'Äae ^ bSr ÄÄ ten fUt  Eng¬er niidit  Man Mimt r_ ^utscheidrrng brachte

S --° -.d>lz I Interesse
Tamftag , 2.  Fevr «ar I,

ää
™f " IW bic orn ^ iKs , , 1!, “ , , “ "I ? Ä ,m  NWr <ma einer wirksame,
ÄKS ?, »« J « . Me Sage SiebtK tttÄ I SSSÄÜ « .•■» »« &»« . wem lei»"sein»

die-es für die Unterhaltung «>iner Sß-i^ s^st7rl -7l I ' Die fr«*» —" "»"rrie«es i ~ul  mugcs verlangen würde mit de,
benötigt. Es brauchte seine Eisenbahnen ttirfifnn* I sehr, eine WwI !’0^lnfL am  Weltwirtschastsver- Neutralität unvereinbar sein. Die

und selbst kriegswichtige Bewies,? ^ «' lichen Grundwa u^ - dw ^ us, ^ m Völkerrecht- überzeugt, daß der Regie

Mlg alle Kohlen und sein Roheisen
'!  IÄ ! £ ?« SMcWmrtldU

Sinn des U-8ootkrie«es

mu,  d -a . ror einem S -^ mdSEn fT>Cfü
hcis
tsch

j* ^ asre ? £ IPÄWLWLKT -KN |S ^ Äiläi 'a
g * « ™d> W * Anwendung zubUtt solches Verlangen würde mit dem

d,

zu ngsminister , LLLLZM1MNSK" . . - '-«WM*.- »1«j&gmg *a& Baaa:  ÄÄtSÄ ?,*£«£ Kc LLL .'ÄLÄi'L'T I» <K e5SÄ BS?rS Ĵ « I
isisüsss ^ SssMSSs a ?* Iw — — *

.^ ß *‘£ Ä "S >“ st» eittmai

11-ae,lltje « Vi;e "Äj ™ teä »lto,
hlitten. Prüfen wir unternommen•- TS
LUS - M»

&SÄ .»?.i «ÄSl ®s

üsS -gSäs m
^ug . und der hinter ißt
^LEen L ^ iKrL ^ S gbenr offenen Eintritt in d-n Eriea °«JS 13? £0c
Leigt dies deutlich. Krieg. Ihr Verhalten

S nn %1  ä±I ^ verhalt kommt es hier
die, wie sichdie Bezieh

g

gen zwischen Amerika nl 1 ' 0le  ®c«wun-

erngeschränkten U-Bootkrieawckt "n-

MMNsDWyU ?:
MLLLZW

Sfn , sich unsereU°B°ote niifÄ ^ 2 ^'

-,,,, gf,, . . . . , ' -.- sreie Schiffahrt bö'ten' iünen I rv der An wen du,sg de/ u ‘Vö0 in<??ck> te' dat I Die deutsche Regierung geht demgernär
" -» überlegene» Stag * ™. » Wta « ÄffÄfcöft iniD ihren Rohstoffen, die für die I das nnhearenrre"Nr>̂ ,r-r>ieÛ^̂ U' zugleich wurde I ^ eeureitkräfte auch in den Äugen der
machre unerreichbar sino. Besonderen Aulah mr "»f seiuê Seemacht̂ setw '"> bas Großbritannien der Vereinigten Staaten 'jede/sinderÄFreude  hätten die « Ä ® derben• L ^  selbst zum Der- Verwirklichung der in h rÄl™|® » « a ; adruhen, etn Soraenkinü s«a 1 r V: our  den überseeisch« , wahrend des Krieneä F

Ber- fni? '. ?^!UI!® der in der Note 'vom 2J

hZZ |cu,\ Sorgenkind, das MillwnenlE I Handelsverke' ĥ ^ m^ ^ ^ sS ven überseeischen während des Krieges zu bewirkenden
sÄÄÄ ^ ää ? S n£ ”S “ ~ MÄÄSM * bl- » -" . *W a *iff«rö »mVi>er (üt beit » — K , » S lÄÄ « - » $ ” « ■ u »d Ke ämeiicii irf* barin , Ä
ä2SÄ '» * » übrigens „»* , ?* diesem oo„ !bm euSiefS fflÄ 2«  S " LAt « « erelnigten Staate , nnnm.«arÄSirs s« W 5ä » ss Kss -förös ^ ÄSi ö - Äää LLL ä « ää 1nds bürgerlichen Bevölkerung Eng- Hermann L evh infeiner **• Pachtung derjenigen völkerrechillchenH

i, k n5n' ^ Emgegenüber hätte Deutschland werken .Schrift Ter Situ j r,t Ĉ ' Eni” I ullenr Nachdruck verlangen und dnrck
S "d°n «m  die mB  S . I« W «i, 6i * El ! ” ' .: - dem Kriege - ltg-mein S

nu,  u, |o «ns ven Tauer kri ea „ H I haben. Das 'TOitfpr w "' r TT . uu^ ,eiu,13c *« I l"cg,ernng oer Vereinigten Staaten
° r i sch- Kg en c?„ °!ch"e»' -ir.eges f“ Jg [M  Ä 'f , « fc JE« « " « « « « Wre“ ben « e"feS• Dieser wäre für die . . ™,lt | [!? ttl^ e Wider,tckndskrast Menschlrchkeit bei alle«

fttieae  erkann , ««ik"®*1»r , ^c - , -— ^ it,clcai  , ino  Q ôritejt die -aJ»
m ;Lt  l,r n r. u"b °usgenubt zu der Regierung der Bereinigten Staaten w

>bk während des dem gewollten Erfolge führen, den Geseß
I ^ sErchke,befallen kriegführenden Ratz

? lu e S ^ eingeschränktenU-Bootkrieg Ware MN - A « ® SeÄ;

nn ere u°Boote nickt -I S .-ssäs » ä  rr>KW
ittb Kohlen-

Teuerung, statt des seit ocu ®inf

-Handel' für seine Getrchde- 3 ? ' lciudliche,
& ™ L • “ « & , -E- 4 -» ©ne “ r & •

LiELS,“ ® l',teIm»« tei Ilett.
Z ^Ä -̂ Md ^ unehmeaden» angets an Brat.
, » ÄS © «er « , uh,s&s- saiaRÄr
w . in ÄÄ WS « t 22 %,'
SÄTÄS B -s - l - ' V

sSSS«
R - gister . re . nnen im

WÄis & ee" ÄM  S 5Ä ‘ Ä 3? 1“ 1«

so würde die de«
en Sachlage aegenj

.Entschließung Vorbehalten̂muß!"" lc
Berdrehnngskunstcbet der völligeM

»°nnte lJ8?

KH » idtolge der « tigkeit nnterer i,.« "°iefesten eine merkliche Lkbnahme eriuln- au,- nn
Abnahme erfuhr. Auf jeden

«-« ich stärkere Äie «e ÄÄtfS & jj'.« Ä Äe "WUk IÄfSS »» 9 «
»saSi I

äjÄ ÄÄIs:,ranb' das nach den Worten deslefcS'n 4SSÄ ^ ^ Verfassers in den

hrn33««*”' ^ die Erwartung einer entsvnKi-
w7, ^ w'^ der .Bereinigten Staaten das a
ar^ JuL û .tschland an seine Zusage Am! m

Ä fcM  selbst alle Segnung

di? Mittelmeersrerre hätte sich «-« S 1» -Äsi *ttM“" ,crHu-
Deutschland und Amerika

gegenüber fesselte. Diese Erwart,,na u«» »
° eriiilltlt,ib lU 7 “S, , ä

.solgerichtigen Denken folgte der weite,̂ ^das amer kaniMir?r,>« ..... A-. ,
EZÄÜ ^ ^ F .um die Erwartung bMin der es den Präsiden

wawllch, dan er es aus dem ®ri en» i
C,fte will fee," ui 7gt
ftÜÄ ^ ne Wiederwahl veZ

licher bemerkbar̂gemacht haben als unw? der nn- Mutigen Tage jährt es sich, das- -Präsident
unsere U-Boote, die sie er mehr

0 ?S - rüWL kommen' aste? ^ 7 ? t « SStafc?
Ob lair d'e baltische Expedition gegen Lasel und b- V lo m a t i s che n Beziehungen -um
r_a.3ü,. °.f,ne .vorhergegangenen ausgiebigen Ge- > Reiche ab brach . Gam im
brnnch. der I SSffV ' ifXÄSÄ«chanplaßen o schnetdia Schritt vor aller Welt bti-MM. /

IS 'SSnSS c"S
affet Welt verschriech' unternahm^

die neutrale Ĥaltung der Uch„eü Ŝ emächt? ch Sn seiner Botschaft an den Kongreß bnner̂ e"
wovoen wenn̂ Unsere Seekrieg- S  bereinigter . Staaten

ff» Ä der ganze Ktieg. den die Vereinigen
Bolke"̂ " Deutschland führen, dem amerikanisM'Volke gegenüber, das dafür bluten -oal,^
wohl auch mit der Zeit entbehren muß °u
budern autgehaut falsch ist das Idol ders

MI
ai

batte"' mwÄ ^ ? ^ kl-lich iän.Pft : denn dai .̂
Sfc { f m l ^ rC9?n9 des Kriegsausbm^nue . , funen Einfluß auf sein Geschick.^

-.''en Witson und der kleine Kreis >>m
herum war das Volk: Lord Nortbclisw ^
Brcßagent im Lande 'f'e, ^ gh

führung sie nicht in mm  ÄÄ keine andere Äf SwSgJS
blechen, gestärkt hätte. Unabsehbare mttitärische S/ewrüchen Versichenrngen, die es in fS
«otgen hatten auch von dieser Seite bereinig .?., d""e vom 4. Mgi 1916  gegeben . hTMTia!-„«>»

’SSMf SS ‘ !ä .« * «« -« -»- 1 SÄEtSStS ®Ä
LeJ d °°E °» Swe-k. »meriknz » orMen E

brauchte sich nicht den Kopf darüber & ° &eä

ranb? bietet hierfür ein warnendes Beispiel
der gesamten militärische

und politnchen Lage kann demnach der
1. Februar 1917  kühn betretene ~ ***

en

Q i . VVV4/VU| n; ViUUmt

Sa ? feÄSSl -genötigt, daran
SZm

KL ^ R-ndolPh ÄÄrlS mEintritt in den Krieg in einem seiner Blütm ^
!Ä den Mut .fand, . Ln nur noch

Kwukolonst« U in LVA xS ^ °'I. 5^ada oder Australien." Und in d£
»äSSSS? 1*« sich: Sn

- ' eine n,beb . ni « « ?^

sässSä « *
halten für 1918. Llvpd George könnw7 i"
spwen, und die „Times" dom 14  ILS ^ 11nicht in dre unanaeuebme'ütnmtJrf cäetnber ivare
erklären, daß das Ecksal ^ ^ L dersebt, zu
von dem Schiffsbaimraebui- ., lmr «och
Monate abhinge' Englandŝ v-ackfttn zwölf
auf den Schlachtfeldern im̂ ZKVfV 1!**
brauchen, denn die großen «SLffiKr teu
im Westen sind unmittech« / Er7  Oßenuvou
kenntnis, daß der der Er-

Erfolge zu LandÄ JntSZbX^
müsse. Die jetzt verschärfte engstsch/ Äkrutt- 7̂ "wstre nicht nötia aehmrL» 9 l,a,e  Rekrutierung

trachtet werden. Die Nachteste, weW UnenL fl* ^ Ä 3 if SSSÄ INLK̂ 'Wr » s- 4'!U5T
ML̂ .ÄÄ »s!ssrs 3aaa
Landes ÄkÄÄ . ^ » *S« JiS

-El ' « »erjteid , w  den erzielten Säe tt m -LLpEge «n̂ t schweriien den Be,
LW - LLK - -u« ahne ! eLZ L7 -7i °K ' LL

Nicht nötig geworden.

Brandstiste

uneingeschränktenU-Bootkrieg in Kauf
müssen. Denn daß die Entente die Neutrale Scknsf-
fahrt schonender behandelt hatte, als -es dê stä l
war daß wir aus Holland'und Skandinavien mehr
? °/Vt0fle hatten ernführen können, wenn Wilson
den Verkehr mrt uns nicht möglichst unterbinden
'.uurde, diese Annahmen geruhe,i aus viel 7
ichwacheu Fußen, als daß sie ernstlich aeprütt
zu werden br-ruchtcn. England kann den SB®
Üattb gegen unsere N-Bootwaffe nicht endlos strt-
letzen. Ein Halt ist ihm 'geboten, auch seine Kräit-
neigen sich zu Ende, wie die Nachrichten®

Wirtschaftslage deutlich erkennen lassen. Dies
^der entscheidende Vorteil unseres nneinoe-

von?7  Sf sich die Mühe nimmt, die Notevom 4. Mar nach Sinn und Wortlaut dnrrtt,,,-
A'Kfen, ersteht daraus ohne weiterê dad
Zugeständnisoder die Versicherung/1® be» nennen will, unter einer  r . . st • ”art
It-fifr““ ! LeLunA. ĝeben wurde, ach "d7 enEwfÜlluugman
mM  erntraf . „Fn dem Daseinskampf den

i .,2Tter Vater. du redest irre! Er ist nicht tot/

SU führen MwwiL Ŵ Lißt es
trt der.Note, „kann7hm von den Nentraspir ,1
Mgenmtet werden, sich mit  Rücksicht ach iche

«7. Fortsetzung-.Roman von Heinrich Tiade«.
<S-°chbr«e tttiattn.)

fmtbetn in DeutMam ./M - ich dir"M ^

nahm das Bild und TveTZt
doch Psttzlich ward sei« Blick stier - ^

^rLS ^ Brld hielt, ,begann Ltern

dein - Freund -P m ' ^

./em Mck fti« - che
fern Gesicht ward aschfahl

„Mein Gott — dieses Bild
^ das - - dein — Freund— t

’5 ?ter- vs ist das Bild Renains.
*“ rc ES bieles SiIbbirit; *[(*Ji
»taÄ « " ' ~ W — * « «U

"Zv - so sagte man mir."
"dnd Ŵann — wann war daZoa

Ä « SSÄ ’SÄs
.SÄ * ir iecÄ tmÄ, ?°??!39

nach Belgien zurück. Aber Bawr 7 »
b|irb ? -—- a 99 ?r. verstört! '

.„Tot ist er, sage ich dir!" keuchte der Alte
/// ; "Du weißt doch-, daß ich selbst ilu gc-undeil habe, damals — in her fHtm,,, tvs_..—.iw «»* * - .- - ttt  der stürmischen Novem¬
bern acht - - einen Tag vor .deiner Abreise—"

^r sank wieder ans den Stuhl nieder „nh
verbarg das Gesicht in den Händen &

,,p — alles kommt ans Licht - alles'heulte er auf. e '
„Aber Vater — was ist deiin?" stammelte

Franz, dessen Gesicht sich mit geisterhafter Blä st
vfbetft hatte. „Was kommt ans Licht? lind
swf ba  p* - '-»ich

A ,%a ? m sZ ^ ‘me? '‘ * * »  u <-i»
&Ä !">" * » «»Wt Ich wellte

Tandes verstricken, von dem es firf> rtifi
Eigenschaften vonI W(

nal)c anderthalb hundert Jahren befreit hacklA
imiSSrfiE 6* Amerika sich zum Teilhaber jj
aber « IhSfe " ^ samtwillens, den England'
t en ^ br?cker in  der höchsten Potenz veß
und iSL ?^ l nm . «anze Geschichte er»
und schlagt den Prinzipien ins Gesicht, die
S ^ iferson bis Abraham
SnrrutJ i Glaubensbekenntnis dieses gr
S 15 I « ^ gölten haben. Welckw innere
Land' 4t^ ^vu-ch nnt der Vergangenheit
er7 ' . '^n wird, läßt sich heute noch,
m » 1? nur. daß der Einsatz, den

bSlrf £ tn  diesem Kriege zu .mo
verpchrt wurde, tm traurigen Gegensätze steh!
Sf SÄ- 0" fitihÄ en  Werten, der das d«
-kolk den Krieg auf Mi nehmen And bestehen

tu

?aß morgen eine wertvolle^enbima fnrvtveefT-n " ‘-yt-n eine wertvoll
bä @1 " uT ’ ? te  K  schnell.wie möglich in
sich Ä" &ef0r9t toabea  E -ß- SalL m

hi;Ä, .ef'Ä ?,ÄL SSt.  W

sdch- daß ich Sie bei
Gelegenheit belauscht habe"
^^ ^ der Tat starrte Renaudel mit allen Z-i»
schn auf Franz. Dann richtei-

Ä ?. **? l^ ter  des jungen Man--
gesu'iŵ freund , ist dieser Mensch nichtg°-

Si ® 1tnm * bti  mir. er lMt mich vor Ihnen
- ■vielsagend auf seine Stir^

fuhr Ä̂am ^ f tC ? f,re  Unverfchän.theitKj
au i s<Harf auf, „Sie wissen selbst

ich

Renatus Vanh-aeren war?"
f , Ulrichchrhob sich schwer und wischte sich venrasten Schweiß von der Stirii.

mein Junge — du hast recht— ich
stch?ch fwbe nichts damit zu tun. Doch tu dasdas schreckliche Bild

Treruf? cĥ ri?" stieß Renaudel wütend £5 bic  Wahrheit sage. Vater.

«E ? > äää xrjj
ter S£ , ü ? *ffl ? ' « feu. fc ' -i Sdnen lf StAÜÄtfk -

Bild fort

der « pur und hielte Sie für einen AmugglF
ÄÄ ! 1 -iwas Schlimmlre? " 3̂^'

lassin" dobeir Sie sich nichts rnerkeu

LZ Krieges die deutsche Achetterschaft za eüGeneralstreik aufzuwiegeln." "

.Ev entglitt den bebeudeir Händen
llsiuHs und .siel aus den Boden Mit' eilten,
Freuden Laut ließ ber Alte seinen Kops au
dev Tisch- sinken - sedes Glied seines Leibes
2 $ %£ 2ra . .  fös « «« « to '.°3

"3 d) habe es in der Tasche, Vater, du brauchst
erregt ä“ ^ n' to€nn ber  Anblick dich

"" « benfMtz III « .

der'Ä - vas wahr?- schrie der alte Bert!«
Sstn n»h ven Worttvechstl zwischen'
Ä ^ ^ Freunde verständnislos zage

Gr trat dicht v'or seinen Vater hin, ergriff
^"'eScinde und richtete seinen Blick durchdringend
aus das Gesicht des erregten Mannes.

trat er zu
seinem Vater und erfaßte ihn bvi den Schulterm
stick," ttt  dir denn? Die kann
dich das Bild eines Unbekannten irr ekn solckeErregung versetzen?" ne ,ortje

„Eines Unbekannten—" ächzte Udick,
u.w plötzlich flog er auf. Seine Augen ifc
uur dem Ausdruck eines unbesthreiblichen Ent"
sctzens aus das Gesicht seines Sohnes. ^

ist alles Lüge, was du mir erzählt hast'"
schtie er. „Tu weißt, daß ich diesen Meiisibm
ST ' Ä ; 5 ! tan

„Rechenschaft«♦ \it

. . ."Sprich, Vater, hast du etwas mit dem Tode
dieses Mannes zu tun?" '

«ÄSSLL- »“ IäÄ *SÄ Sä “*• ^ IL -SS?j »-« t

— aber Vater, ich verstehe

eS,,«1 rci,'ie"-BoS»« dem

, , "Mit iseinem Tode — nein, denn er war
schoiîtot, als ich ihn fand."

"üvd dann als du ihn fandest—?"
fArif UMrh* ~ Jf m€i9  ftUI ~J ta9e mich nicht!"wue Ulrich. „Ah — — es ist jemand in denLaden gekommen—" n
lmÄ? 1«? 0t War  die Ladentüre geöffnet worden
und ein  Mann war hereingetreten. Als . Ulrick
loa silT '' ' er .hastig in den'Laden und
zog die Ture hinter sich zu. Diese Tstre aber
batte eme Glasscheibe— und auch Franz er-
^nnte nach ernem flüchtigen Blick durch dasFenster jenen Menschen. 3
, Renaudel— Sie sind es," sprachB-r.
trams und ergriff die ihm entgegengestreckte Hand

i 'A 'nrul  H batte im Dorfe zu tun

MeiÄ - mii„nj KmF' ? mn ' ** » « w I “mef ’bäfi"? '' ”“ Ä »Ä & J
trt « « .  AÄLS " " - - - - - '
£ * * * " * » « * « ÄS 3 .g .» Äj , jn bellen .„ ete*_ r*..c I ê ngen t)Ĝ (Äk) nttf (ortuntl ^
HÄSffiferr K?»

sernt ». J * SS >J 5 ? * I & ^ &
'd'at, so, bin ich doch ilE,

s' « I& ä £ ä * S^

« » . « « - Simen eien einen Sn Ä
mtlflen - ® «ff ~ was ist Ihnen ? Sie sehenja so erregt aus !"

wo ich Sie^ uE in"'Jhr?r chchtigen̂ stast Vhn̂ RenE s E ^ " -? 3̂ EN
. * * • **■“ 1 » | l, Ä 5 , ÄJ t ,55 *nichts was das Wßen soll

mir;s« fe «E »E
begegnet sind." ' wrr schon „Tann, in i

„Nun, bas war vor tveniaen Ni-»rsi»„ I es doch.' Lje
^/ 6iev, und zwar im verlassenen Marien" ehr hrh°dA ^vt an der Landstraße zusaM

Ichackt der Grube Albert. Aha ich seke Sie -r mich von solch einem schmutziacn
tnnern sich. Ihr Erblassen läßt darA fchẐ ' ^ ngig machte, der sei» tt ? JA

Eiees 'dÄs ^ ^ Dreiteufels Namen, «eWyie e^ ooch-t Lieber betttttr, i-n _ aaM
Sa

aw Ä fe' .der sein Vaterland ver-
«Aber ko begreifen Sie .doch, daß ich ff‘
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Der Streik
Demonstrationen in München

Milchen,  1 . F-ebr. Die  Dtreiflatye hat
Hier wenig geändert Im Laufe der Nackt

>den mehrere mit der Steeikbeiveivgung im
irnrnenhang stehende Personen verhaftet,

ttnier der Führer der Bewegung, der Schrift-
Iler Kurt Eisner  und Frau Sarah Lerch.
-ge vormittag zog eine größere Polkainenge
, das Polizeipräsidium und entsandte eine
ordnung an den Poliseiprüsidenten, um die
eilüssung der Percha steten zu ertrm-f n. Auf den
-cheidl>i'i. dach die Entscheidung hierüber dun
-Ht ZUistehe, zog sich die Menge zurück. Lsr

^ Witrelsbarher Palast, in dein der König
chiert, wurde eine Demonstration ve-rsuM,
Q>das Militär aber verhindert. In einzelnen
grken sind die Arbeiter heute vollzüh ig zuv
beit erschienen. In den alten Rappmotoren-
' fen sind von ]800 Arbeitern nuc M ) zur
,̂ it erschienen. >BoNM !ig erschien die Ar
:iterschaft bei Masse,. Tie « esanm«hl der Strei¬
ken .wird auf 4660 geschacht. In den Krir-pp-
-rken fehlen zwei Drittel der Arbeiter, etwa
'7  Mann arbeiten . An einem gestern nachmittag
«nsvalteten DemanKrcrt.övirGug nahmen eckm,

Personen teil. Die ei-iilieim-ische Arbeiter»
~0  steht der Bewegung ziemlich sarn, die durch

Lide Elemente geschürt wird In den gesnrigeu
Sammlungen, in' denen die so zi alldem skuati»
,m Abgeordneten Auer und Tirnm sp-rachmr,

jt es zu tuinultnarischen, von den Uuat'bäirgi-
veranstalteten Austritten.

ch
Die Streikenden sämtlicher Betriebe in

gssel haben die Arbeit wieder aufge-
;min c n. Zu Maßregelungen lrgerrdwelck;er Art ^
!es nicht gekommen. Tic Werkleitungei, haben
# den .Erklärungen der St -reilleitungen Kennt- '

8 genommen, daß es sich, in, vorliegenden
dlle nickt um Lohndiffcrenzen . sondern lediglich -
t» eine 'Temonstration mit politischem Charakter

"ttkdelt hat . Der Streik in den Kölner  in
riellen Werken ist beendet,  nachdem ein -'
chauensmäiinerversammluug in t^egenwnrt
. Kegierungsprasideuten beschossen hat. die
beit wieder, auszun ehn,.en. Auf sechs Zechen in
rrtmund  ift die Äesanttbelegschcht angeiah-
>,. Nachdem in Hamburg  Uber die SuUHt
: auf den hiesigen Werken streikenden Arbeiter

,7 Arbeit wieder ausgenommen bat , haben sieb
"ttmefer auch die BetrieVsausschüsse der Airs-
ändigen in Hamburg für die einhellige Wieder-

Afnahme der Arbeit an, SamstE den 2. Feb-
« ausgesprochen . Die Zahl der Streike,wen

Ä den Flugzeugwerken in L e i p z ig - Li,wei4-
ll ist von 1®0O a *f 180 zursickgegangen. Auch
, Uebrigen ist die Streikbewegung in, Lervziger
zirk obgeebbt, io das in den meiben B .trieben

Arbeit wieder ausgenommen wird.

>st««g des Reichs t«  gs afmtv  ebne tan TiNmaur,
Berlin,  1 . Fetir. Der unabhängige sozial-

^-skratische Avgeorbnete D ittmnnn  ist gestern
„mittag verhaftet  worben . Ditimuin , war
Rtglied der Berliner Streikleitmig , und es war

durch Bersügnng des Dberkvmmandos die
. lerc Beteiligung an der Streikleitung verboten

./»kdev Entgegen diesem Verbot hat er versucht,
it, einer nuerlanbten Versammlnng in Treptow
*1 einer grasten Volksmenge zu sprechen, mrd Lr
Most seine Rede ungefähr mit den Worten : „Der
Streik muh hochgebaltrn « erden." Die Hilfs-
orgwite der Staatsanwaltschaft baden tu seinem
Verhalten. das eine Uebertretung gegen das Be-
lagerMgLzustandesgeseh darstelle, eine strafbare
vanAung erblickt, und ziyar auch im Sinne der

AW^zung zum Laudeöverrat . Dittmaun ist auf
stlscher Tat »erhaftrt worden. Er wird heute dem
«-taatsanwalt vor<fesiihrt werden.

Die Maßnahmen des Oderkommandos
_jcr tin,  1 . Febr . kW. B. Auttlich.j Bek.mnt-

WW>»g: Die A u sst a nd sb erv e g un g . in
«r ein Teil der Arbeiterschaft von <Kr«ß-Berlin
«ch verharrt , beeinträchtigt die Versorgung des
»«res und der Marine mit Waisen und Muiiftion.
M habe daher zunächst folgende Betriebe : Erstens
'r *!1*« « Waffen- und Munitionsfabriken in Mar-
«»»enfeldc und Wittenau , 2. Berliner Maschinen
*r» : vorm . L. Schwartzkvpff, kl. A. Borsig tu
'« ltn-Tegcl, 4.  Allgemeine SlektrizitätsqeseUschaft,

<n  H «n'nngsöorf , 5. Argus Motvren-
Eschaft , n Berlin -Reinickendorf, 6. « ust-Ber-
rchrsgcstjlschaft in Berlin -Johannistlml . 7. Daim-
uZ “̂ 0*5>re«=̂ cTeIIfdboft, Zweigiiiederloftiung Bcr-
mi s 'i€UfeI6e  unter militärische Leitung aesteLt
M den Arbeitern dieser Betriebe aufgrgeben. die
nrveit spätestens unter dem 4. Februar 1918 bis
Srnff-Pt wieder aufznnehmen. Zuwider-
D̂ ude letzen sich schwerster Bestrafung «ach den

^ Belagerungsgrsctzes aus . die
D«yipftrchttgen unter ihnen werden militärisch
inwerden.  Der Oberstkomuraudjcrenöe
« °cn Marken: v. Kessel,  Generaloberst.

Verhandlungen mit dem Reichskauzler
äkr k1*! }1'*1' ^ br. (B . B. Amtlich.) Äetien-
Ken- ^ Arbeiter ei II fiel langen  in Grosj-
(i.!® *)at die Regierung von vornherein den
^ «ndpunkt vertreten, das; sie nicht in der Lage
u>s0 - fmem t01t  streikenden Arbeiterii ohne

e Grundlage geivähtten„2! r v r i t er- <
^erhandliniften über politische Fragen

^ °̂ Ken̂ Dagege1, hat sie stets ihre Bereit-

n?Erland gar nicht verrate, denn Deutschland

I Willigkeit bekundet, die Lage mit den p 0 li -
ti scheu und Gew er ks cha.f t s sü hr e r n der

'Arheiterschäft zu erörtern. Diesen Grundsätze,, >,at
am gestrigen Tage auch, der Renhskanzler bei
einer Besprechung in it den Abseordiielen Bauer
und Sctanidt Ausdruck gegeben. Er erhielt in¬
dessen bald daraus ein von den Abgeordneten
Eckert, Hause, Ledebonr uns LÄMideniann unter-
zerchnetes Telegramm, trwrin diese erjuchtni, zu¬
sammen mit fünf  Funltiidnüreu der Getverlichafts-
ouganlsutjunen, die von den Streikenden als ihre
Dertraueusmünner bezeichnet worden seien, von,
Kanzler enipsaugei, zn werden nno zwar„znnä hst
zur ErLrterumg des Bersammluirgsrechts.

Du dieses Ersuchen mit bin: oben durgslegten
grundsätzlichen Stel unauachme d r leg erung
nickt in Eunklungz« bringen ivar. hisst der Aoi-ckS-
knnzler den Bwrichchg dahin erweitern,  das;
an der gewürrickten Bespreckimu je » .1 Bcr--
treter der beiden soziuldem.otchatisckm Reichetr.g -
fraktionen uvd der lAerierallammKÜ» » .der G>
tverkschasteil teilnehinen so! ten. Er st Nt? zugleich
anheim, denn Leiber der' geiVerkscha'stircheii Lrga-
uikrtivn M ili-ver tl»tWstÄHü«g noch drei andere
lTLertreter der Gezverlbschxn'ten beizUMbMr. Tie
Ge g en sei t e ging sevoch nicht darauf ein, swn-
dcrn schlug nunmehr 'vor. die AbvWming cms
U zwei Vertretern der beiden ckeicketckgisrak-
tioinen und ans drei der in .den, eben erwn'mt-eu £Teilest» « « bewirft Boten lOeioerbsü,afts7-mk.i.müre^
zuiammeiizuseiren Lncher den beid 11 Mi g stdeu'N
der sn̂ mLeiuokiratischen ReickeLUA-ssrakti r, sublte
sich der Äbg. Bauer besinden, der Uvur der
i-̂ enevaPommissilm der Gewerkfel-aiten a-ng-lchrt.
sedoeli ms -Vertreter der Pcncheit itimg crn dar '
Kesprechung teitnehmen fol te. Die vom Reich-
kcuizler vorgeicklugenêZuzietunra besonderer Ver¬
treter der Gewertschaitsseite sollte mithin unt.n-
bleiben.

Der Reichskcnizl-er ivrmte sich mit diesem Vor¬
schlag nicht eiuversta.ude„ erklären, da die so
zusammengesetzte Mgrdnimg sich wieder,un 'ans.
erneu' von der Sittekkletturrg bevottniächtigten Ver¬
tretung der streikenden Arbeiter dursteilte und
nicht als Vertreter der Arbeitersckait in ihrer
Äeiumtheit. Jnsoiftedessen Inelt der Keichäkauzter
.an der Antwart' seit, die er . aus das erwLwtte
teltgrupbische Ersuctken Aegeden b-ut -e. Vom der
Gegenseite  wurde ' jedach erklärt , lxist nutzer̂
diesen llmstünden auf den Empfang der Abvrd-
inmg verzichtet werde.

Dieser geschilderte Sachverhalt ergibt, dag die
Regierung ieder̂ eic bereit ist, bcrufem' Barrrcher
der werktätigen Bevölkerung Zn eiil̂ Wwgeii und
mit ihnen zu deraten. Als dcrusen zu soisheu
Verhandlungen sieht sie die Abgeortewten otlor
Frattionen .an, «rnHerdem für die Erörterung der
besonderen, die Berussinteressen der Arbeiter de- ,
tres senden Fragen auch die Bertwter der verschie¬
denen gewertsckaftlirlfen Verbände. Sie muß -esi
aber als unvereinbar mit dem. Wesen uuscrer
staatlichen Ordnung abtelmen, mit Vertretern
solcher Sondergruppen übet politische Lebens¬
fragen des ganzen Botkes tzn verlnindeln, da diese

R«u,mer $

^ ®.“r uichl mein Vaterland/
dam, verlangen von mir, das; ich mich
Ltikl., ." " tchwei»eil an Ihrem Verrat beteiligen
ttlßhc« ^ l 0.. i-er  Fuhrmann und drang mit

Fäuste» auf den Schurken ein . . .
flreii»n-f te  sofort das Haus verlassen, ver¬

öle ich mich äu Ihnen ."
ries'E ' ftebt es so mit Jhuen , Freundchen!"
teiiä ,“u“cl  um , wich bis nit die Laoeruüre
dagS . dann  vergessen Sie gefälligst nicht,
fvbaR EV ins Zuchthaus wandern loürden,
ckrm-9̂ ,0 Mund öffneten. Was jener hosf-
das ,„..̂ vlange Herr da von Landesverrat iaselt,
^rste , 0 .fou erst bewiesen tverden. Und das

4 ‘-l.!nüa!lrfl  sein , cenu der einzige Zeuge
*ie ,,.JtQre' Reime Nan harren, ist rot - was
oi, ’ni« n Cr  ® ani1' jedenfalls noch nicht wissen.uicht ganz gesetzmäßigen Geschäfts-
sv sx̂ ^ en sind Sie. bester öer-r Bertrcms,

m *k& ^t «llgt .wie ich
diese»i' ^ s trifft sich ja großartig!" ertön.e in

bn̂ lick eche lwlle Atimine, die Ulrun
liire. die ' ein elektrischer Schlag. Tre Laden-
^ hT Ur "ugelehnt »war, wurde ausgestosten

Kommissar Eibenschütz trat in den

J &DÜle.kjiaa »tzlpt.)

iederlegmrg der Arbeit in Zeiten vaterländischer
Aot den Beweis dafür liefert, das; sie den Ernst
der sclnvern, Peramtn-ortlichteit alter Glieder der
Gesamtheit des deutschen Vottes nicht erkennen.

Per östeneichische Bericht,
. Wien , 1. Febr . (W. T--B. Richtamtlich/ Amttck
wird ôerlautdart: Leiilioi- von iAswiio stür.nt - gesternd -r Italiener  viermal gegen n « ser e .Stel¬
lung  en an . Jst-er Äirgrisf scheiterte bereits im
eigene« Feuer unter schwersten Herlusten für den
Gegner. Unserer Artillerie gebührt bn diesen Exsalgen
besondt'rch Verdienst. In den Winchen am 28. und
28.. itzanmrr haben fick: das Lgerländifche Aiützcn»
rrq.iwent Ar . 6 und das Landstllrmrtzgim.'nt Nr . <>,
das Pilsener Schützeuregimeut Ar .D u..:d das m hr .fhe
Landsturmrrgünmt Nr . 25», d̂ s 3. Ba 'ailion des
2. Regiment der Tirsler Kaiserjäger. sowieW:e Tiroler
Laudüurmbataillsne Sr . 168 «ad 171 b.soaders au>
gezeichnet.

Der versenkte Transport
Wie in der Versenkungsmeldinig des Mniiral-

stabes von, 15. Januar bereits bekannt gemacht
wurde, hat das von Oberleutnant zur See Ober-
müller befehligte Unterseeboot an, 30. Dezember
des vergangenen Jahres vor 'Alexandrien einen
Truppe,itransportdamvser und bald darauf einen
englischen Zerst« er versenkt. Tie inzwischen ein*
gelaufenen näheren Berichte geben ein anschau-
tiches Bild von dieser schneidigen Tat und liefern
den Beweis, daß ungeachtet aller feindlichen
Sickerungen unsere U-Boote ihr Ziel dennoch zu
erreichen wissen. „U . . ." sichtete am '!0 . Dezember
vor der Küste Aegnutens morgens gegen 9 Uhr'
einen von Westen nahenden grau bemalten
Bassagierdampfer, der von vier' Bewach,ings-
dampsern und einem Zerstörer der kk-Klaise be¬
gleitet war . Unbernerkt stellte OberleutnautOber- -
müller seine Beobachtungen an. Schon die starke
Bedeckung des Dermpsers lies; daraus schließen,'
das; er eine wertvolle Ladung cm Bord haben
muffte. Sie entpuppte sich als ein grosser Trans¬
port von weißen englischen.Truppen, deren Helle
Kakhianzüge ein wimmelndes Turcheiuander aus
den beiden durchlaufenden Promenadendecks und
den niedriger liegenden Vertebrsdecks bildeten.
Äerade als „U.,im  Begriff war, den Angriü
anznsetzen, drehte der Dampfer plötzlich scharf'
nach Backbord ab. Anscheinend hatte doch ein
sckarsos Ängenpaar das dünne Sehrohr entdeckt,
und durch schleuniges Abdrehen wollte der Danw
fer dem Verderben entrinnen. Doch mit hüchsttr
Maschinenkratt dreiste das U»Bool nach, unge¬
achtet der fünf Sickerheitsschnfe und der zweifel¬
los auf ihnen, wie auch auf dem bewaffneten
Transportdamvfer herrschenden Aufmerksamkeit
und Geschützbereitsckaft. Trvdem die Zielsicherheit
durch die Lrirsändernng stark beeinträchtigt war,
wagte der Kommandant den Torpedoickas; Zehn
Sekunden später bohrte sich der Stahlfiich in die'
Mitte des immer „och im Drehen befindlichen
Trimpsevs ein. Weitere Beobachtung war vor¬
erst nicht möglich, denn die Stärke der feind- l
lichen Gegenwehr zwang zum Tauchen. Als jedoch
nach einiger Zeit das Sehrohr ,nieder aus dem
Wasser hervor!,igte, lag der sinkende Dampfer
bereits mit 45 O»ad Schlagseite über. Viele
Menschen schwammen im Wasser. Fünf Be-
wachungsdampfer suchten emsig die UniaMelle
nach Ileberlebenden ab. Ter Zerstörer jedoch hatte
sich mit seinem Bug l 'Lorderteil) an den sinkenden
Trausporftdampferherangelegt.und nalwi unaus¬
gesetzt Soldaten über, die zum 'Teil an Leinen
herunterkletterten. Auch einige Rettungsboote
ttieben vollbesetzt in der Mähe. Um 10 Uhr 19
richtete sich der Dampfer plötzlich mit dem Bug
hoch auf und versank dann schnurgerade über
dem Achtersteven(Hinterteil). Zn neuem Jljiflfiff

tauchte nun „U . . auf Selwohrtiefe und brock
in das Nudel der Beivackuirg sschiffe lsinein? die
immer iwcü eifrig besttiästigt waren. Schstßs
brüchige aiv,̂ dem Wasser ẑ i ziehen. Wieder
üewlieft eia, Torveöo Pas Rohr, der gteichsaftl-v
ein Treffer wurde gegon einen Zerstörer. Svsvr,
nach dein Eiiftchlag flog der zjerstörer ausein
wider. Eine yetvaltige tbessetexplvsivn hatte den
S-chifssruntpf in Stücke gerissen. Doch nun hat¬
ten die Bewacher das Sehrohr cutd-.'ckt „ ich
schiuiubd'i'i mit höchster Fahrt heran, so b*it
„It . . wiedt'r schleunigst seinen Fühler eiiizag
und auf zienilickr-r Tiefe ans der brenzlicheu
ölggend ad-lief. Aber die Ztstw'ialger gaben die
Ja ẑd »och nicht aus, rm, fto uiehr, als umu oöu
Ätexaridi'ien her weitere Kri g?sahe,voaoeh röoi-
eiltzt",i. Be-vku näck'sten Airs blick durck das brave
Selrvohr bvmiDen bereits 1<> Schisse mrge-slelckt
werden, die an der ckttergangsstelle nach Urbar
lebenden fucktten. Zu ihnen gesellten sich ein
„Llrabis"-.Kreuzer sowie ein Monitor , die sich
von * ii ab km U-Boot ans die keft«te-n
uub enft u-i-it EiickWUt, der Tnnstelihttt ihre er
gobnisLose iVevso-lsang a,rsgapc-ii. Uirtvrchhuft
letillte „K . . ." Wenige Twge spsttzeru> ^eme-n
Stützpunkt zurück. Das alte war mit ainern
siftomen Erfolge befchlosfen worden.

Feaarlrecch»nd ft'ksoßv  th rinseii
Der „KaÄor Mschrichtett" sch»eichen st, Ar . 3S:

„vteim Frankreich behauptet, düs; die elsässhche
grage für die Franzosen eine Frage des Rechts,
sur die Deutschen eine Frage der Macht sei,
widerspricht es der biesclmchte. Eilte Zeit laue; ,
nach^870, gab es einen Standpunkt, von den,
äu-,- Frankreich die R-ückgabe des Elsaß unter
BeriftMHg aus einen Rechtsgrundsatz io-rtzeri,
kviiltte, solanKe nämlich, als es hei  der Äiehr.'ütlll
der Elsässer den Wn-njck, nach lder Rückkehr porcucs-
setzcu durst-e. Tor Widerstand ge;>eii doB Ptebistt t
bei,-eist, das; diese Voraussetzung tust Frank,eeicli
urcift mehr besteht. Tie Frunsvien lwrusen ma,
terner ans das Selbsttest iminnn;>srecht der Völler,
das .1870 dem geilenden Recht nicht angehört hat.
Die sranz-ss-ische Regier:,ug hat sich daraus stets
nur berufen, wenn es zugunsten der eigeuen
Aacht oder ans Kosten der fremden gesckekn
konnte. Und gerade im Fahre 1870 stand Frau !'
reich im Begriff, diesem tziruudsas«auz befonders
slagrant ins 'Gesicht zu schlagen, denn der Smn
des Lkrieges von 1870 war für Frankreich dio
Gewinnung des „ linken Rhttimfers", d. h..von ur--
dcutjchem  Boden . Die Eroberung des Eisasscs
durch Deutschland war tatsch!,tich keine
nrxivu,  sondern eine „Desannexton". aas
Elsas; war eine denksche Jeredenta : wenn Deuisi!;-
tand sie, ohne erst die Bevölkerrmg zu befragen,
zuri'ntverlangte, so handelte es nach demscU'en
Grundsatz, der Frankreich in 'diesem Krieg Ita ¬
lien, Rumäuien, Mischmlmrd als Bnndesgenosfc»
Lugefütirt bat, nach dem Grundsatz nämlich, als
tanbeszugellörig «nzusehen, was ethnographiick.
geographisch und historisch zum Lande getsiftt.
Das ganze Elsaß hat rund 800 Jahre zu Tentsch-
tand gehört, von Lothringen-ein Teil ein Fahr-
Imudert weniger, der andere, größere, ein Jatzr-
dimdert nichr. In ihnen hat bis zur Revolu¬
tion, auch amtlich, die deutsche Sprache geherrscht;
erst die ireiheitbringende-Mpolution hat die.Län¬
der durch das Eprachgesetz von 17ft0 auch sprach

tu-

75jährigen Bestehens sei-em. Durch krttschließhng
_ _ _ _ _ _ , v« n l84tz genehmigteWnig Ludwig I v-on Bayer»,,

'lick vergewaktigt: mit Erfolg nur , soweit die, daß dem bisher unter dem Nam«n Kheinschanze
amtliche Macht sicki erstreckte: der Großteil der Pc- ' bekannten Handels- unv Hase,,platze gegenüber
Völkernng sprach aml, nack, 1670 deutsch oderb-eidc
Sprachen. Wem, die Franzosen sich auf den.
Standpunkt stellen, daß die tstewinnung der „Seele
des Elsasses" durch ihre lleberlegentjeit Fr-ank-
reicki-eiu Recht gab, die Länder trotz dev imrechi-
mäßigen Erwerbung zu behalten, so wird man
den De»,schm das Recht nicht abstreiten können,
die Probe aufs Exempel zu machen und sich durch■
den Augenscheinz>u überzeugen, ob die Eis.'isscr
nicht ein zweitesmal „ iMrstimmen sind. Ter Ver¬
such ist gemacht worden und scheint geglückt zu
sein: Frankreich selbst will es ans das 'Plebiszit-'
nicht mehr critkommen lassen. „Trügerisch" nannte.
Pichon neulick dieses gepriesene Werkzeug der
französischen und -der kommenden Menschheits-
Polittk !An der Tat dürste sich Frankreich ciniger-
rnaßen durch das Plebiszit betrogen sehen."

Kiew',« den Hände» der Rokfchewiki
Basel,  1 . Febr. Rach einem Petersburqe,'

ckavasbericht berichtet „Rictsch", daß Kiew  an,
Wkiftwoch in die Hände der Bolschewiki  ge¬fallen sei.

RadoslawvWüber die bulgarische» Ktriegszielc
„Sofia,  30 . Jan . tSß. M) Meldung der

Bulgarischen Telegr.-Agentur. In ver heutigen
'Sitzimg der Sopranje '-hielt Ministerpräsident
Nadoslawow  die bereits angelüudigte Rede
Über die Kriegsziele Bulgariens  urw
dessen Teilnahme ander , Friedens  v er  h an d-
l un ge  i, n, i t R u tz la  nd . Ter Ministerpräsident
iries daraus hin, daß alle Völker sehnsüchtig
den Frstchen»vüiischei, und daß auch Bulgarien
ihn «„strebe, jedoch.einen ehrenvollen Frieden
wolle, der seine nationaleEinheit  besiegelt.
„In der Tat , tvcnn Bulgarien den schmerzliche,,
Lp fern, die es in, Kriege erträgt , zustimmt, ge-
ichietst dies, um alle seine zerstreuten Strmmes-
teile zn äitem einzigen Staate zmammenzufasien.
Bulgarien rechnet also mit dem Anschluß dcr
T o ör ud s-cha . des Ma ratv a l an d c s und
Mazedoniens  an das Mutterland . Ties sielst
keineswegs in, Widerspruch zu der Fr,cüenssor-
rrtel: keine gewaltsamen st-ebistserwcrbungen und
freies Selbstbestnnmnngslvckst der Völker, Herrn
die Bev'öltocmtg der erwähnten Gegenden be¬
kundete schon zu wiederholtei, Malen ihr bulgari¬
sches Volkstum sowie den Willen, ihre Rationali¬
tät zuKv-wahren. Tie Verivirklichung dieses natio¬
nalen Willens hat die bulgarische Abordnung
i-n Bresi-Litair.sk zu verteidigen, rr-nd das hat sie
ßtsb-er mit -Erfolg getan."

- Ter Ministerpräsident wiederholte die öle-
schichte der :Verlia„dl,ulg. „Wir drücken die feste
Hoffnung aus, daß die Wertzandlungen schließlich
zu einem Sonderfmeden ,nst Rußland führen
werden." Bei Besprechung der Verteidigung der
bulgarischen Interessen ans der Känscren; in
Brest-Litowsk erklärte Radosiawow, daß die bul¬
garischen Ansprüche den woseutlichen Punkt des
Programm-Zder berbündeten Staaten , Oesterreich-
llugarns und Deittschlattds, bilden. „Bulgarien
tennk die Rolle, die ihm znßä'.ll Es weiß auch,
daß es in diesem Bündnis noch Interessen gibt,
die anders  sind als die seinen, und daß sslg ich
das Kriegsende nickt nur von seinem Willen
abhängt." Nach der Rede Radöckawows ergriffen
alle Führer der Oppostionsgruvpen das Wort, um
den r'ückhaltlvseir Beitritt ihrer Fraktionen zu
dem von der Reciieviing vorgetragenen Programm
der nationalen Einig,,nü nnszusprechen.

Kleine politische Rachrichte«
Äei-gt«»gsstetlc fjic st»diê c«te Mä-chc?.

Mar, schreibt„ns : Bo.r Or«m dürfte «s an.
gebr-Mt ,em, uns die Veratungs- ,,»,d Austiinfts.
iicU-e ftir akademische Berufs- „ nd Stuüiensragcn
tt-s Vereins k a lho l i scher deutscher
Lüerte  l>re r i » n c „ auftue rlia,n zu wachen.
Die Entwickelung des letzten Jmbrzehuts und be¬
sonders der st lieg  haben jr ( 6e B e eä „ de,
niitd -en tmj den, (Üebiet der iveiblickc« Becuss-
taftgit.-eit gebracht, und die aE«dei« ifche» Berufe
sind ba-tivr, nicht„ubevübrt «ebliebe« . Es ist ober
li,, (veiHU der Stande , daß nicht durtt, Urrkeurttuis.
Kraftserjpl-itternrrg und Zeitver-geAd-.'.pg irwrtvolle
Arüei« trait dem Na-t-ei-stm- c urst tzoso«LerS dem
lachvt.isltze-rr, Aal bsteil eut.wgeu « erde, sowd-er» daß
uwgt.iM ein jeder auf dem g-p.adestev Wege dem
Lsteuf zugetührt rverde, der seine individuelle, ganze
graft a-nslöst. Bon diesen Gesichtspunktiw aus¬
gehend will die genannte Veratnnasstetft studieren¬
den s-nngeu Mädchen Rat und Iluskunft erteilen
bei SAachl«ich Hj«-rüchUi«g des St«chi«ms. An-
Mgev sftiD richteu an Dr . Lftustc Barde uh cwer,
Geirr-aÄ a. Rlutin, G« vteMpa-ße 38.

Tw-s Ziel der 2o,ft al-de««fr -aist
Tie sozaakdemokrattsche„Bc>l ks ft im m e" in

Frankfurt bringt folgendes Gedstcht:
Ick, trag' m.-in Elend dnrck, d,-»s tzanh»
Der arme Kon-räd bi» ick, gerramck,
Tft'i, Kitter .und den Pjassenk-necch
Den trifft meft, S .-ecken, schlägt-mein Recht,
D-raut Trommel,mi> schlag Sbürmsn an.
Der ar« c Ko-nrad vücki heran,
lind ob Fign Lech in Limrpen statt.
Ich 'w.in, daß meine Sanne.i« Kt.
D .-r Tcrg, der komm' n»d irrsch: nu- frei,

Teüs-l. Baterlnnds'var ei!
Tb unsrer harten Trifte Zug
Schwebt andrer Vögel sthn-erer»Fk».g,
Herr, segne untre Vasten,
Tod Ritter» rnrdT-ob Pfaffenl

Von einen, Kommentar sei abgcse.lwu. Rur ver¬
dient bemerkt zu werden, daß jenes Blatt nicht
otlva Zn .den tlnabhäugigeii g,el>vrt.

Aus aller Wev
Bingen,  l . Febr. Tie ,IkittolrH »« . Bvlks-

.zeitmss" mel-det: „Zu wüsten Exzes  sc-n kam es
gestern bei der R-evis,un van Hanchterern aus den,
R hei n go u durchd-ie Polizei am hiesigen Bahar-
ftvs.— Das Eirkonimnis gibt der Aussichtsbehördc
mit R« bt Veranlassung die rette n^ l, zu
versidärseu. Ti-esbezügliche Bestim«u.l«sen wer¬
den inorgcn bekannt gegeben." Also ausgepaßt,
iftr tlitzeinganer!Man diccket ferne-rtzn nicht mehr,
daß ein Scb-oppen hessischer Mistl; nsw. ins P.reu¬
st i sche geschleppt wird. Tie Harnsierei ist. wahr¬
scheinlich nur im Großen geduldet.

Ch-renb reibstein, 3l . Jan . SS.'ifjmtf, Die
Offiziere im Tfsizierskasiii-o .am Eonn-ag ck-n-d
zrrr Kaisersgeburtstags ei-cr rerch .mncl waren»
wurde eine Anzahl ihrer Mäntel und Degen
gestohlen. Tie Diebe sind inzwsscheu ermittelt
Warden.

Li, o >o i g s häsen,  81 . Jan . In diesen, Früh¬
jahr kann oje Stecht Ludwigshasen de-s Fest ihres

von Mannheim und oer sich- dort lich-enden Ge¬
meinde der pkamc„Ludivigsshafen" beigelegt werde.
Im Jahre 1830 stand an diesem Platze nur das
Wirtshaus „ Zum Anker", 1840 war die An¬
siedelung auf 5 Häuser mit 00 Einwohnern an-
geir ack-sei,; 1870 zählte das Genreindewesen be¬
reits 801)0 Einwohner, heute ist LiMvigshasen die
größte Stadt der Pfalz . Mit REsichft auf den
Ernst der Zeit werden keine J »bii -äumsfeierltch-
ketten stattfindeu.

Gel senkirÄe „ , 30 . Jan . Esu Schutzmann
ickerraschte tn der tziackt zun, Mittwoch ui der
Veidcnstraße drei Einbrecher in einem Dause. Bei
der Festnahme setzten diese sich zur Mehr und
erhchiösseri den Beamte,,.

Rem scke id , 31. Januar . Ein lä -sähriger
Schüler hantierte mit einem G.tvchr und
dabei legte er auf das TiensirrlädÄen seiner
Eltern an . .Dabei löste sich ein 'Sckust. der das
Äädcl̂ n tötete.

Berlin. (Wie die Kriegsverdlen.r rh e Mil¬
lionen beiseite schasse,,!) Im „Bert. Tag bl."
findet sich folgende bezeichnende An ei je:
„ft (XiCiftOO Mark werden von Privatier angelegt in
wirtlich erstiksssigen Gemälden. Gesuckt tperdft,
aus Privgltbcsitz anerkennt einwandfreie Italien r
des 14. und 15., Deutsche des 17. und 16., Hol¬
länder „ nd Flamen des 17., Franzosen des 18.
und allererste moderne Deutsche und Franzosen
des 19. Jahrhunderts . Ernste Arrgebvte „ :w"
— Ter^ Reichstag wird gut darrm tun, alle
Möglichkeiten ins Auge zu fassen, mit denen die
Kriegegewinner ihre Millionen dem Zngrstl
dcr Steuerbehörden zu entziehen vermögen̂ Da¬
bei lvird jetzt auch die Frage aktuell , ob bei den
Friedeiisverhandl,ingen' nicht Mimochnngen zu
trcsien sind, die eine-gegenseitige Rerhtshilse gegen
die Pericksteppnitg der K'siegsgewirme dorsehs,,.
Ein gelinder Track auf die dtentralen kö„n,c
wohl auch diese veraulassen, einem derartigen
Abkommen beizutreten.

Berlin,  1 . Febr. Die Stadt Berlin kann
im laufenden Rechnungsjahrsmii einen, dop¬
pelt  so hohe» Ertrage als- im vorigen Fahre ans
der -Vergnügungssteuer rechnen. Kinos rrnd Thea¬
ter sind dauernd ausverkaust. an den Massen
sind abcndz nicht einmal Karten für die teuersten
Blätze zu haben, geschweige denn firr die billige¬
re,,, um die die Legte sich förmlich reiße«.

Berlin,  31 . Jan . Mit 73 gegen 31 StirMNxN
hat heute abend die EladtverordneteiiOersaMn,-
r„„c- c'Nen Antrag der Uiiabhällgigell Sozial¬
demokraten abgolehnt, der gegen- die ÄnfhebttnS
des Vereins- „ nd Versa,,nnlnngsrechts der fkrei-
kcr.den Arbeiterschaft protestieren und den Magi¬
strat ev-nchen wollte, alles z„ tun, um dxr Ber¬
liner Liirgcrsckafl die AnÄbnng dieses Rechts
N'teder zu ermöglichen. In der vorangegangoncN
errcsttzn Debatte führten namentlich die heiligen
Angris-se de§ Stadtverordneten Adolf Hoftrftann
Lu tuimiltgriicken Szenen, und das astisie Etz-,,
ttrerfe,, de,- Zuhörertvibüne führte schließlich da¬
lli», daß de,- Vorsteher sie räumen ticß. n>as lick
nur langsam und unter aiidanerndein Lärm vvh-
zog. Tie Sitzung wurde inzwischen aufgehoben.

M iiu ckc n , 31. Jan Aus Anlaß des goldenen
Dochzestsfestes des Königspaarcs eorilbtelxn die
städtischen Kockegien eine Stiftung von einer Mis.
liou Mark- Die Zinsen des Kapitals werde,, tw
Kindkrjiivsvrge verwendet
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Der galante Hiudenburg . Beim Ein¬
zug in Riga wurden die deutschen Truppen von
der aus russischer Herrschaft befreien d u sch-n
Bevölkerung der alten Han faste dt begehst rt be
grüßt . Besonders das schöne (S,schlecht be -eugie
eine große Freude beim Anblick d . r Feldgrauen.
Deshalb übersandten die Damen der alten Aigen

' ser Bürgerfamilien Lindenburg brieflich de Bitte,
die erste Karded -ivision doch auch weiterh .n in
Riga zu belassen . Darauf traf svlgende vom
Feldmarschall persönlich geschriebene Antwort
ein : „ Den liebenswürdigen Damen Rigas vielen
Dank für die «gütigen Zeilen vorn 7. Oktober.
Leider ließ sich die Bitte um Verbleiben der
ersten G-arde - Jnfanterie - Division nicht erfüllen.
Es ist das Vorrecht der preußischen Karde , sie s
da zu flehen , wo die Gefahr am größten ist.
Für die Herzen mag diese noch in Riga zu suchen
sein , für das Vaterland aber an andrer Stelle.

v . Hindenburg ."
*Zyklo nun d Springflut an der Ost-

lüste Australiens.  Der Hafenmeister von
Mackay (Küste von Queensland ) meldet dein Ma-
rineminrsterinm in Brisbane drahtlos : Ein Zyk¬
lon ünö eine Springflut haben den Hafen platz
betroffen . Bisher wurden 14 Tote geborgen . Tie
Stadt hat nur für zehn Tage Lebensmittel . Tie
General -Zentral und Northern Eisenbahn sowie
die Telegraphenlinien sind unterbrochen . Tie Re¬
gierung richtete eine Hilssexpedstiwn eist . Ale
in Mackay befindlichen Werften und Zuckertagcr
sind zerstört . Die lagernden Zuckermen gen wer¬
den auf 800 000 Pfund Sterling geschützt . Die
Stadt ist vollständig überschwemmt . Drei Dampfer
gingen verloren , andere Schiffe find schwer be¬
schädigt worden.

Kirchliches
'Leutesdorst (Rhein ), 31 . Jan . Im „ Jo-

hannisheim " finden folgende Ererzitienkurse statt:
Für Mütter gebildetcr Stünde vom 10. bis 2,5.
Februar , für unverheiratete Damen vom 19.
bis 23 . Mürz , für Lehrerinnen vom 2. bis 6 April.
Tie Uebungen werden geleitet von einem Priester
der Gesellschaft Jesu.

München,  1 . Febr . Exzellenz öwzbl,chos
Dr . v . Faulhaber  ist gestern abend mit dem
Balkanzug zum Besuch der Truppen nach dem
Balkan und Rumänien abgereist.

*Aus der Provinz
kl . Lorch , 1. Febr . Durch Entschlossenheit

des Verwaltungsge Hilfen Leonhard Laquai konn¬
ten hier drei kriegsgefangene Russen wieder ver¬
haftet werden . . •

-Wollmerschied,  1 . Fxbr . Die Wieder-
tvahl unseres seitherigen Bürgermeisters , des
Landwirts Peter Schwank  zum Bürgermeister
unserer Gemeinde hat die Bestätigung des Kgl.
Landrats gefunden.

E r b e n h e i m . 1 . Febr . Einem in der Mainzer
Straße wohnenden Landwirt wurde ein halbes
geschlachtetes Schwein aus dem Keller entwendet.
— Aus militärischen Lagerräumen wurden sür
nahezu 1200 Mark Bekleidungsgegenstände ge¬
stohlen.

F lpr s heim,  31 . Jan . Salz im Ueoerfluß {
gibt es seit Mittwoch in hiesiger Gemcinos . Am
Vormittag wurde rämlich eine ganze Waggon-
ladnug Salz durch die Gemeindeverwaltung unter
oie-  Einwohnerschaft verteilt . Jede Fannlie er¬
hielt Quantitäten von 50 Pfund aufwärts . Ter
Preis stellte sich auf 12 Mark für oen Zentner
Eine allgemeine "Schokoladeverteilung erfolgt am
Donnerstag . PJeoes Kind in der Gemeinde , das
im Jahre 1915 , 1916 uno 1917 geboren ist , er¬
hält 100 Gramm Schokolade zunr Preise von
1.15 'March

Frankfurt  a . M ., 31 . Jan . Ein Land-
sturmmann aus dem Stadtteil Sachsenhausen
„löste " , als er vön einer „ Irrung " seiner Ehe¬
hälfte hörte , den gemeinsamen Haushalt kurzer¬
hand dadurch auf , daß er Mittwochabend Betten,
Möbel und anderes Hausgerät auf mnen Wagen
lud , damit nach der Obermainbrücke fuhr und hier
die ganze Herrlichkeit unter dem Halloh einer-
großen Zuschauermenge in die nächtlichen Fluten
warf . Mit den Worten : „ Run kann fie sehen,
wo sie unterkommt , ich finde schon wieder ein
Bett , verließ der Landstürmer befriedigt den
Schauplatz seiner Tätigkeit.

Schweighausen  b . Nassau , 31 '. Jan Bei
der Verpachtung der hiesigen Wald - und Feld¬
jagd blieben zwei Herren ans Koblenz mit
1300 Mark jährlich Höchstbietende . Tier bisherige
Pachtpreis betrug 400 Mark.

Weinbau
Ni er st ein , 31 . Jan . Hohe Wcmpreise melden

bon einzelnen Besitzern in hiesiger Gemeinde ge-
sordcrt . Gewissen Leuten sind die bis jetzt g .zahlten
Preise noch nicht hoch genug . Nachdem eine große
Partie Wnßwein dieser Tage zum Preise von 8000 Mk.
per 'Stück pc-rkanft worden war , glaubten einige , diese
hier noch nie erhörten Durchschnittspreise noch über --
bieten tzu dürfen , indem sie für das Strick Wein im
Durchschnitt 10 000 Mar k forderten.

Pflanzt Sommerölsaate « im Frühjahr 1818
Der KriegsauMhuh für pflanzliche und tierische

Oele und Fette fordert auch in diesem Jahre im
Interesse der Verbesserung unserer Fettversorgung
zum Anbau von Sommcrölsaaten auf . Als solche
kommen in erster Linie Sommerrübsen , Mohn,
Leindotter und Senf in Betracht . Für die Ernte
werden folgende Preise gezahlt:

• Für Raps Mk . 88.—, Rübsen Mk . 83 .—, Dotter
Mk . 74.— , Mohn Mk . 113 —, Senf Mk . 74 .- für
100 Kilo . Bei Gelbsenf wird außerdem eine Trusch-
prämic von Mk . 10 .— für 100 Kilo , bei Braunsenf
eine solche non . Mk . 28.— für 100 Kilo gewährt . —
Anher dem gesetzlichen Höchstpreis gewährt der
.Kriegsausschuß bei Abschluß von Aubauverträgen
den Landwirten eine Fkächenzulage von Mk . lOO.—
für den ha . Diese Flächenzulage gilt dann für
den Landwirt als erworben , wenn die folgenden
Mindesternten auf den Im der Anbaufläche durch¬
schnittlich gerechnet zur Ablieferung kommen:

bei Sommerrübsen und Mohn 300 kg per ha
bei Leindotter und Senf 400 Kg per ha.

Für jede weiteren vollen 100  hg , die mehr als die
oorgeschriebene Mindesten,te vom du der Anbau¬
fläche durchschnittlich gerechnet geliefert werden , be¬
zahlt der Kricgsausschuß für Sommerrübseu und
Mohn eine weitere Zulage von Mk . 33.— für
>00 kg , für Leindotter und Senf eine weitere Zu¬
lage von Mk . 28.— für 100 kg , jedoch beträgt die
gesamte Flächenznlagc in keinem Fall mehr als
200 Mk . auf den ha der Anbaufläche durchschnitt¬
lich gerechnet . Sollte infolge besonders ungünstiger

Witterungsverhältnisse oder sonstiger von der
Sorgfalt des Landwirtes unabhängiger Umstände
die Mindesternte nicht erzielt werden , so wird der
Kriegsallsschnß die Flächenzulage für die Mindest¬
ernte ungeschmälert zur Auszahlung bringen , vor¬
ausgesetzt , daß eine Bescheinigung der OrtSbehvrde
beigebracht »virö . woraus hcrvorgeht , daß die
Mißernte nur aus obige Umstände zurückzu¬
führen ist.

Auf jeden ha , welcher mit Sommerölsaaten be¬
pflanzt und über den ein Anbauvertrag geschlossen
ist , wird den Landwirten der Bezug von schwefel-
asurem Ammoniak vermittelt . Es werden 80 Hg
auf den iw bcivilligt . Die Lieferung des Ammo¬
niaks erfolgt zu den vom KricgSeriiäHrungSaint
sür Prümlendüngcr festgesetzten Preisen.

Nach Ablieferung der Ernte haben die Land¬
wirte den gesetzlichen Anspruch auf Rücklieferung
von Oelkuchc » und Tel , bezm . aus Belastung von
Saat zum Gebrauch im eigenen Haushalt im ge¬
setzlichen Umfange . Bei Ablieferung von Lein¬
dotter und Mohn erhalten die Landwirte 50 kg
Mohn - bezw . Leindotterkuchen auf abgelieferte
100 kg Saat, ' bei Rübsen und Senf 40 kg Rübsen-
lnchen auf abgelieferte 100 kg zu den gesetzlichen
Preisen zurttckgeliefert . Senfkuchen werden nicht
geliefert . Saatgut wird zu billigen Preisen zur
Verfügung gestellt.

Die Anbauverträge werden von den Kommissio¬
nären des Kriegsausschufses geschlosien . Alle
näheren Auskünfte erteilen die Landrvirtschafts-
kammern , die bekannten Konimissionäre , sowie die
Ernte -Abteilung des Kricgsansschnsses , Berlin,
Mm,erst raste 53 . W . T . B. .

Aus Wiesbaden
Ltadiverordnctcnfihung

Tie gestrige Sitzung mar von 42 Mitgliedern
des Kollegiums besucht . Ten Vorsitz führte Justiz¬
rat Tr . Alb erti.  Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung wurde das neugewählte Mitglied Marx
emgefülw ' t und durch Handschlag verpflichtet . —
Dem Wiesbadener Krippenverein  wird eine
Beihilfe in Wist : von 3000 Mk . (seither 1000 Mk .)
bewilligt . — Zur Unterhaltung der „ Haus¬
haltung  s schu le  für Tienstbolen " '(Dotzheimec-
stratze 2) werden 2000 Mk . angefordert . Ter
Haushaltsplan der Schule weist lei 9000 Mk.
Einnahmen 11000 Mk . Ausgaben nach . Zur
Deckung des Defizits muß , wie Stadtverordneter
Ha ns o hu ausführt , der „ Schimmel " , oie Stadt
Wiesbaden , wieder pinmal vorgespannt werden.
Hanson und Stavtreroroil . H e s s e m e r sprechen
gegen die Bewilligung des Geldes . Von der
T ie n st b o d e n s .ch u l e halten sie nicht viel und
sind der Mcinnug , daß die jungen Mädchen besser
in einem bürgerlichen Harrshalte untergebracht
wären : Tort würden .diese auch eine gründ¬
liche Ausbildung erfahren , und , was die Haupt-
sackke sei : für viele Familien sei damit die Dienst-
vohenstzage gelöst .' In der Zeit des Sparens
dürfe sich die Stadt nicht den Luxus erlauben,
jährliche für 25 Mädchen 2— 3000 Mk . auszu¬
geben . — Stadtrat Meier  tritt warm sür die
Bewilligung des Geldes ein . Tie Dimstboten-
,schule entspreche eurem dringender ! Beorlrsnis.
Das Geld zu bewilligen , sei eine soziale Pflicht.
— Gegen die Stimmen der Freisinnigen werden
die geforderten 2000 Mk . bewilligt . — Dem Ver¬
kauf eines städtischen Grundstückes am Schlacht¬
hof an die Firma Steinöerg L Vorsänger wird
zu gestimmt . Verkaufspreis : 33000 Mk .( 2100 Mk.
per ur ). — (Sine längere Debatte zeitigte der
Antrag : lleberuahmc der Gewerbeschule  in
st a d t i s che Verwaltung.

Gelegentlich der Generalversammlung des
„Gewerbevereins " vor einigen Wochen haben wir
des Näheren über diese Angelegenheit bericht t.
Die Materie ist also unseren Lesern begannt . R -st-
reut ist Stadtverordn . Prof . Dir . Fresenius . Die
Geiverbesclmle ist 1844 von dem Lökolgewerbe --
verein Wiesbaden gegründet und seither von ihm
geführt und geleitet worden . Dieses war natürlich
nur möglich unter starker finanzieller Unter-
Mtzuug der Stadt (zuletzt jährlich 20 009 Mk)
und des Staates '6000 Mit . 'Das große Ge¬
bäude » in der Wellrißstraße se bst . ist Cigemum der
Stadt Wiesbaden . Der Gewerbevcrein ist nicht
mehr in der Lage die Schule auf die 'Dauer zu
halten , und hatte der Vorstand beschlossen , diese
an die Stadt abzutreten . Die letzte Generalver¬
sammlung ' ist diesem Beschlüsse (gegen eine starke
Minderheit ) beigetreten . Tie vom Vorstand und
dem Magistrat der Stadt Wiesbaden geführten
Verhandlungen sind zum Abschlüsse gekommen.
Heute bat das . Stndtverordnetcnkollegiuui die
Uebernahme der Gewerbeschule in städtisches
Eigentum einstimmig  anaenommen . An der
Debatte beteiligten sich die Stadtverordneten
v. Eck . Schroeder , Hanson , Kalttvasser und Glaeser.
Wie Herr Oberbürgermeister ' G lässing  aus¬
führte , soll die Gewerbeschule zu einer Hand¬
werker-  und 'Kn nstg e werb es  cbn le  mit
staatlicher Anerkennung ansgebaut werden . Hin it
trete , unter Mitwirkung des Herrn * Professor
Christiansen , eine Modeakademie.  Seither
habe man in Wiesbaden die kunstgewerbliche
Seite etwas vernachlässigt . Jetzt gelte es , Ver¬
säumtes nachzuholen . Wiesbaden sei der Zrt.
der seine Qualitätswaren selbst erzeugen müsse!
Stadtvcrordn . H a es e hofft : -daß die Räume der
Gewerbeschule nicht nur dein Lokalverein , son¬
dern allen  Bildungsvereinen zur «Verfügung
gestellt würden . Ter Gewerbe - und Forlbi .dungs¬
schule sei noch eine Handelsschule  auzu-
gliedern . — Tie Neuwahl der Mitglieder der
ständigen Ausschüsse und Deputationen erfolgen
nach den Vorschlägen des Wahlausschusses . —
JüstizratSiebert,  der als Major in Feindes¬
land weist , hat sein Amt als stellvertr . Vorsitzen¬
der des Kollegiums und a s Mitglied der Ein-
gemcindungskommission niederaelegt An seine
Stelle mird mit 41 Stimmen Gcheimrat Professor
D r . Fresenius  als Nachfolger gewählt.

Volksvereirisvcrsammlnng

Wir machen nochmals auf die bereits angeküu-
digte Versammlung des Volksvcreins aufmerksam,
welche Sonntag abend 8,18 Ilhr im Saale des
Turnvereins , Hellmundstraße 28, stattfindct . Ter
Vortrag des Herrn Pfarrers Dr . Hüsner:
„Stadt und Land in der Kriegszeit " behandelt ein
aktuelles Thema , welches im Vordergrund des
Interesses steht . Eintritt 20 Pfg . zur Deckung der
Unkosten . Karten für vor behaltene Plätze sind zum
Preise von 1 M  an den bekannten Stellen zu haben.

Kaufmännische Fortbildungsschule
Ter Pslichtnnterricht für sämtliche Schülerinnen

und der Unterricht für Schüler und Schülerinnen
in allen freiwilligen Fächern lEnglisch , Französisch,
Kurzschrift und Maschinenschreiben ) beginnt am

Montag , den 4. Februar , morgens um 8 Uhr . Der
Wiederbeginn des Pflichtnnterrichls für die Schüler
wird noch brknnntgegeben.

Ztädlische Schulen
Die Schulgebäude an der Oranienstraße (Real-

gymnasium ) und Rheins , roße (Mittelschule ). ivrlche
seither als Kasernen benutzt wurden , werden zur
Zeit hergerichtet und von Ostern ad wieder als
Schullokale in Benutzung genommen.

Neues Museum
Ausstellung des Nassauischen Kunstvereins,

Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst . Die
wertvollen Kupferstiche und Radierungen ans der
Sammlung 3t . Busch -Maiuz werden noch bis in
den Februar hinein in der Ausstellung verbleiben,
cbensv mird die KvllektioMHaiis Völker noch kurze
Zeit ausgestellt sein . Neu eingereiht sind noch
folgende Werke : „Hafen am Comersee " , „Riviera " ,
„Arabische Fischerbovte " , „ Dämmerung ", „Birken¬
allee " , „Kaltes Wetter " und einige Stillrben . Sehr
erfreulich ist , daß sich die Nachbarstädte Wiesbadens,
besonders Mainz , durch zahlreiche Ankäufe betätigen.

Gaben siir Feld und Etappe
Die Feld - und Etappeulazarette erbitten drin¬

gend von dem Wiesbadener Roten Kreuz Gnmmi-
tiffcu , Gummiringe und gebrauchte Mustk-
iustrnmente . An Gummiringen und Guminikisscn
herrscht ein außerordentlich großer Bedarf bei den
Kriegs - und Etappenlazaretten , die bas Rote Kreuz
immer wieder um Nebersendung derartiger Gegen¬
stände bitten . Die Abt . XII des Kreiskomitees
bittet daher die Besitzer solcher Gegenstände , ihr
sie, soweit sie irgend entbehrlich sind , unentgeltlich
zur Verfügung zu stellen . Ebenso wünscht die
Abteilung III , um unseren Feldgrauen eine Freude
bereiten zu können , dringend , gebrauchte Musik¬
instrumente , wie Grammophone , Phonographen,
Ziehharmonikas , Zithern , Mandolinen , Gitarren
usw . Auch diese - bittet die Abteilung III des
Kreiskomttees ihr spenden zu wollen . Auf Anruf
der Nummer 6111 werben die Gegenstände bei
den gütigen Spendern abgeholt.

Die Habsucht
Die ansteckendste Krankheit , die es gibt , ist die

Habsucht,  und sic hat , wie wir alle ja nur zu
gut wissen , leider recht viele Vergehen und Ver¬
brechen gegen das Eigentum hervorgerufen . Mtt
lehr scharfen Worten geißeln die „ Leipziger Neust.
Nachr ." diese Verhältnisse und fordern gebieterisch
die Beseitigung der Ursachen , die wenigstens teil¬
weise diese bedauerlichen Zustände mit veranlaßt
haben : „Alle lleberwachung , alle Aufsicht und
.Kontrolle heilt die große Krankheit nicht . Denn
sie hat nicht einen einzigen Stand ergriffen , be¬
schränkt sich nicht auf einen Zweig des großen
deutschen Wandels und Verkehrs . Das gesamte
Volk leidet unter ihr . Wir müssen alle umlernen,
um wieder zu gesunden . Zweifellos ist es nicht
immer Not , die zum Eigcutumsvcrbrechcn lockt
und zwingt . In zahllosen Fällen treibt die Gier
nach leichtem Erwerb , nach warmem Wohlleben in
dürftiger Zeit , den Schuldigen . Er sieht ja das
böse Beispiel der großen Plünderer und Wucherer,
der protzigen Kriegsgewinnler tagtäglich vor
Augen, - zügellose Geldmachcrwut umtobt ihn auf
Schritt und Tritt . Ten bedrängten Kleinen , der
seinen ehrlichen Namen bewahren will , kann und
muß der Staat vvr Versuchung schlitzen : er muß
es . denn die staatliche Preispolitik hat zum Teil
die verderbliche Preistreiberei von heute mit her-
vorgerufcn . Eine allgemeine Wandlung zum
Guten hängt in letzter Linie mit zum Slbbau der
Preise ab . Wagen wir uns an dies Problem nickst
heran , und beginnen wir die Arbeit nicht an der
Spitze , dann wird -dieser Krieg die deutsche Seele
im tiefsten gefährden ." '

Kein Petroleum
Der Minister für Handel und Gewerbe gibt

folgendes bekannt : Die Aussichten der Petroleum¬
versorgung hallen sich auch für die kommenden
Monate nicht gebestert . Beförderungsschwierig¬
keiten der Zufuhren aus Oesterreich -Ungarn und
unzulängilche Zufuhren aus Rumänien sind im
ivesentlichen der Grund dafür . Nach den verfüg¬
baren Vorräten kann unter diesen Umständen im
Februar an Händler Petroleum überhaupt nicht
mehr geliefert werden : an Nusgleichspetroleum
wird voraussichtlich dieselbe Menge wie im Januar
1018 zur Ausgabe kommen.

AuSgleichpetroleu« -
Für den Monat Februar erfolgt die Ausgabe

von Bezugsmarken an die berechtigten Petrolemn-
abnehmer anfangs nächster Woche . Die vorbestell-
tcn Petroleumsparlämpchen sind abzuholen . Weitere
200 Stück zum Preise von 10 Pfg . kommen noch
zur Verteilung.

Dolmetsther
Als Dolmetscher für die polnische Sprache und

zwar sür die Gerichte . Aiotarc und Standesämter
ist von seiten des Landgerichtspräsidenten -Herr
W. Gornicki,  Kapclle 'nstraßc dahier wohnhaft,
für den Umfang des diesseitigen Landgerichts-
bezirks vereidigt worden.

Anbauprämie für Nessel»
Die Neffel -Anbau -Gcsellschaft m . b. H ., Berlin

SW . 68, gewährt für den Hektar ordnungsmäßig
bestellter Fläche mit Nesseln eine Anbauprämie
von 400 Mark . Auch hat sie die Verpflichtung znr
Sicherstellung der Ernteabnahme übernommen.
Ferner ist sic bereit , Pachtverträge abzuschließen.
Durch verbesserte Verarbeitungsvcrfahren ist es
gelungen , ein ausgezeichnetes Gewebe aus Nesseln
herzustellen . Es ist deshalb von großer Wichtigkeit,
der Fabrikation möglichst viele Nesseln als Roh¬
stoffe znznführen.

Z » viel Kontorfräulcins
Dir nachstehende Warnung geht dem „ Bert . Lokal -' '

ameig -r " vom .,.Kausmänni >ck>en Verband für iveiv-
liche Angestellte " zu : „ Die überinäßlge Bevorzugung
von Äonior - und Büro -Anstellungen durch die :ve blich-
Jugend hatte schon im Frieden eine Ueberfülluilg
istit Ungeeigneten und schlecht vorgebildetcn Kräftest
zur Folge . Während des Krieges find viele Tausend:
von Frauen und Mädchen als Ersatz sür die ejnge-
gezogrnen Männer m die großen Kriegs '8etriebe , -die
staatlichen , städtischen nnd militärischen Büros hin-
cjngczogen ivorden , zum Teil ohne genügende Vorbil¬
dung oder überhaupt Eignung für diese Arbeit zu
besitzen. Sie Iverden beim Frirdensschlust teilweise wie¬
der frei , ebenso die augenblicklich in besetzten Gebieten
und Etappen tätigen Angestellten und Schreibtrasv-
und die lonst noch in Handel und Industrie al:
PertreMng von Männern tätigen Frauen . Vermut¬
lich werden nstr nach dem Kriege deshalb mit star ' rr
Strllenlosigkeit zu rechnen haben . Nur die allertüch-
ligsten , pielieitig ausgebiidcten Angestellten , werden
aut Verwendung rechnen können . Die anderen lvmden
dazu gezwungen sein , im Mrtlbeirerb auf die Mhälter
Sit drücken oder bem Berns den Rücken zu kehren
Airs diesen © ninbett kann Eltern , Vormündern und
Erziehern nur die Mahnung zugeousen werden , bei
der Benrfswahl der ihnen anreriraisten Mädchen den
obigen Lvchverlialt zu berücksichtigen ."

Gips statt Mehl
Verhaftet wurde im Hauptbahuhof von tzer

Vnhnhofspolizci der junge Mensch , der hier in
letzter Zeit Gips für Weizen mehl zürn Verkauf
gebracht yat . ^

Strafkammer
Drei Arbeiter der Grieslieimer Fabrik betrieben

einen schwunghaften Handel mit Brotkarten . Wie

Lam » ag . 2 . , ir ISItz

He tn den Besitz derselben gekommen sind , ist „ j
aufgeklärt . Die menschenfreundlichen Hän - r
welche ihre Kollegen mit Brotkarten persorw,
ließen sich für eine solche (0 Psg . Brots bis
8,50 J(  zahlen . Wegen Hehlerei standen die ji
Arbeiter vor Gericht . Das Urteil lautete gsg
Kaufmanil auf vier Monate , Ambrosia auf ^
Monate Gefängnis und gegen Turmanski aus^
Jahr und eine Woche Zuchthaus.

Kn)

Apothekerdienst
Am Sonntag , den 3. Februar , sind von 1 m

mittags ab nur folgende Wiesbadener Apoth^
geöffnet : Blücher -Apotheke . Dotzhcimerstraßc
«ronen -Apothekc , Gerichtsstraßc 8: Oranicn -Ad«
tbekc , Tannusstraßc 57 ; Schiitzenhos -Apothcke , IW
nasse 11. — Diese Apotheken versehen auch den 9$
theken -Nachtdienst vom 3. Februar bis cinschsj,
lich 9. Februar 1818 von abends 7 'A Nhr j
morgens 8 Nhr.

.D

M'

%

An die Wiesbadener Frane » !
k Mutter frühmorgens zur -Arbeit zieht

Drr Vater stehet im Felde.
Drr Wind singt ein frostig Wiegenlied
Das Kindliin zit .ert vor Üälre.

Da nahct ihm durch des Tages Gran
Und bictct Halt dem Verderben
Dii Menschenliebe der deutschen Fr
Und hilft ihm , Freunde erwerben.
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Lir östnct die Herzen nnd öffnse die bHand
Und kennt feilt Rasten nnd Ruhen,.
Und sanimilt Windeln nnd Leiuewand
Aus alten Schränken und Truhen.

O dulde , du liib .eiche deulsche Frau.
Daß neu an die Herzen ich poche:
Du hilfst zum Eisolge , icki weist es gen^ n
Der Wiesbadener Weißen W o ch

Theater, Kunst, Wistenjchcs
Königliche Schauspiele

Erstausführungen sind iin Kgl . Hosthea 'er ielte«
als man es bei Privat  bühnen gewohnt ist . Es sj»
jetzt bereits zehn Wochen her , daß die letzte LH
spielneuheit („ Die Tante aus Sparta " ) herauSkm.
Das ist, obschon nicht gerade ein Vorzug , so boß
andererseits auch feilt Unglück , wenn de grwähltk«
Stücke wenigstens so viel imrern Wcer besitzen,
man sie als ermthafte Arbeiten bezeichnen darf . Mi,
der letzten Neuenverbu 'ng , dem dveiakiigen LuBviq
„Mcine Frau , dir Hasschauspielerin " , hat die Bühn»
leitung keinen Fehlgriff getan . Mfred Möller ? ch
als Schauspieler am Thck'iathealer in Hamburg tätW
Bruder des Herrn Erich Möller vom himgen R .-stdeiij.
theaier , und Lothar Sachs , Redakteur am Hamdarx
Fremdenhlatt , haben hier ein Stück geschaffen , dal
sich unter der zeitgenössischen Bühnenliteratur i hr loojl
sehen lassen kann . Ein Ehedrama . Der Schrismell«
Dr . Reichersberg hat sich mit einer Hofscharüplelerü
verheiratet . Das Künstkevblut der Frau fühlt stit
in der eintönigen Stille ruhigen Ehelebcns nicht laiy!
wohl . Eifersucht des Mannes verhindert ihre Rück¬
kehr zur Bühne . Nächste Folge großer Verkehr st
Haus — Schauspieler , Sänger , ein Rennstallbesitzer -
steigende Gefahr für das Eheglück . Sie , in ihrem ganz«
Empfinden aus äußern Erfolg eingestellt , verliert tir
ihm , der diesen Erfolg als Schrifyteller nicht erringt
den Respekt . Emsremdung der Gatten . Unterdess«
arbeitet er zrn. einem Drama : „ Meine Frau , die Hof-
schauspieleriu " . Das neue Werk , durch einen Korps«
bruder des Verfassers , -den cand . Phil . Wolters,
Pseudonym eingereicht , wird vom „ Neuen Komödie»
haus " angenommen . Die Frau des Autors spielt mi:
Genehmigung ihres Gatten , ohne den Verfasser pj
kennen , mit glänzmdem Erfolg die Hauptrolle , ersähn
während der iAufführung , wer das Stück geschrieben hat
und findet nun endlich für ihren Gatten die Be-
wimderung , die sie braucht , um ihn sieben zu können . -

Somit haben wir hier eine rechte Lustspielmischi
im scherzhaften Spiel einen erregten Grundgedalck .
Nur an einigen Stellen ein Anklang ans Posseuhastk
wie ; . B . im letzten Mt der ziemlich banale Liebcs-
nettstreit Struppchen -Wolters . Uber freilich beim
Publikum finden grade derlei Zutaten Beifall.

Me Aufführung war unter Herrn Legals Spiei
tung forgfältig einstudiert und nahm in Ton uni
Tempo einen guten Verlauf . Herr S einbeck als Lchini»,
steiler , Frau Hummel als -dessen Gatttn , Frl . Rttmcü
als feine Sck>wester, Herr Herrmamr als der Pfeud«-
autor Wolters , Herr Schwab als Rennstallbesitzer mt
Herr Everth als Struppcheir — die Hauptnebe »'
fiflur des Stückes — waren die Säulen des ErsolA
Neben ihnen verdienen die Herren Andricmo , Legi!
und /Bernhöft als Träger von Nebenrollen ehrend
Erwähnung . — Alles in allem ein angeregter Äbeck
für den das gntbesetztc Haus mit reichem Beist
dankte . Kl. Kr.
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drennhohverteilm
Auf Nr . 4 der Brennholzkarte sollen an je

Haushaltung 6 Ztr . Brennholz (geschnitten ik®
grob gespalten ) abgegeben werden . Es ist abei
auch zulässig , geringere Mengm zu ^
ziehen . Die Haushaltungen müssen das 8
im Gebäude der Kaüfm . Fortbildungsschule , To->
heimerstraß -e 9 , Zimmer 1, in den Dien Munde«
von 9 — 12 und von 2— 44/° Uhr in folgend^
Reihenfolge mit 5 Mark für den Zlr . b ?zabls^

'Haushaltungen mit den Änfangsbuchst 'abH --
A.—C
D — E
F - G

H
J — K
L — M
N — Q
R — S

1. Februar,
9 ,

5.
6.

8.
9.

11.
12.

14.

Freitag,
Samstag,
Montag,
Dienstag,
Mittwoch,
Donnerstag,
Freitag,

SamStag,
8ch — St Montag,
T — Z Dienstag,

' K. — Z von Mittwochs
bis Samstag.

Borznlegen sind bei der Zahlung der
haltZausweis und die Vrem,Holzkarte mit &-
karte . Die Gegenkarte ivird , soweit dieselbe^
nicht abgegeben ist , ciugezogen . Die BrenE
karte erhalt der Bezugsberechtigte nach
der zugclasseneu Holzausgahestelle zurück - 1
Karte und die über die Zahlung ausgew
Empfangsbescheinigung sind beim Abholen
Holzes vorziilegeu . Die Holzausgabe erfolgt^
täglich von 8 ' L bis 3 Uhr und zwar auf den
den Brenuholzkarten vermerkten Ausgabe^
Als solche kommen in Betracht : der Ba '"
an der Mainzerstra ^ e, Bauhof Scharnho '-^
Grundstück Rock , Lahnstraße 47 , Grundstück R^-
Dotzhcimerstraße 172 , und Grundstück Bectzt,
terstraße 10 -2. - . -M

Wre sbaden,  den 30 . Januar 1013-
. 1
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Knnstnotizen

®a f. Theater. (Svielplan vom 3 . bis 10 . Fcbr)
- .%,tag (vei a .ifgch , Abonnemen ) : Auf Allechöch en
%ZhU  Vorstellung für die Äriegsarbciterschast: „Jim
^ \  Rosst" . * r. 2 Uhr. Abends (Ab. B) : „Aida" .

ß Uhr . Montag (Ab. D ) : ^Meine Frau , die
Schauspielerin " . An ». 6 .30 Uhr . Dienstag (Ab . A) :
^Der Barlrer von Sevilla " . "Airs. 6 .30 Uhr . Mittwoch
'£ ■ ansgeh . Abonnement): „Das DreimüderlhanS" .

6.30 Uhr . Donnerstag (Ab. C) : „ Sah ein Knab'
RöSlein steh'n" . An ». 6.30 Uhr . Freitag (Ab. A) :

^Die Strafe nach Sieinaych " . >Airf . 6.30 Uhr . Sams-
.st, Mb . Ä ) : „ Meine Frau , die Hofichaufoieierm " .

K 6.30 Uhr. Sonntag (Ab. D) : „ Der Prophet " .
A«!' 5 Uhr .i MenStag (Ab. D) : Gastspiel Frau
;£:riT;t Engell von der Kgl . Oper in Berlin : „ Königs-
«nb 'r " . Ans . 6.30 Uhr . Donnerstag (Ab . B ) : Gast-
iniel der Frau Birgit Engcll : „ Figaros Lochzeit " .
M . 6.30 Uhr . »

Residenztheater . In der Sonntag, nach¬
mittags 3 .30 Uhr , zu ermäßigten Preisen stat finden-
^ Aufführung von JÄvby 'S und Lewin ' s mufikali-

Schwank : „ Wenn im Frühling der Holunder " .
!mat Margit Lehd zum êrsten 'Male die S e fi. Am
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Mittwoch, nachmittags 3.30 Uhr , findet nochmals eine
Wiederholung des Weihnachtsmärchens „ Meister Pinke --
Hünl" zu halbm Preisen statt . Der nächste Samstag
ti ngt ein einmaliges Gastspiel des Kgl . Bahr . Hof-
,Ballspiel ers Mbert Steinrück vom Lvftheater in
München als „Dr . Schön " in Wedekind 's „ Erdgeist " .
§>cr Vorverkavs bceginnt am Mittwoch.

Thalia - Theater.  Mb heute Samstag gelangt
cm neuer Urban Gad -Jilm : „ Der Schmuck desRajahs " ,
«rostes Drama in vier Wien zur Erstausführung.
Ml Hauptrollen liegen in den Länden von Maria
Widal irnd Nils Chrjsand er , Ein lustig s Beiprogramm
craänzt den reichhaltigen Spielplan . Ab nächsten Mitt¬
woch: Lenny Porten.

Mainzer Stadttheater. (Spielplan vom
4 M 10. Februar .) Montag: Gastspiel Lannelore
Ziegler. Dienstag : „ Don Carlos " . Mittwoch : Sym¬
phonie- Konzert , Donnerstag : „ Zar und Zimmcr-
mantt" . Freitag : „ Der liebe Augustin " . . Samstag:
Peterchms Mondfahrttst Aus . 3 Uhr . Abends : „Meine

Wu , die Hofschanfpielcrin " . Sonntag : „ Att -Heidcl-
i« g". Ans . 2.30 Uhr . Abends : „Die Walküre " .
M . *6.30 Uhr . (Wo nicht anders angegeben , An¬
fang 7 Uhr .)

Aus dem Vereinsleben
Volksverein für das kath , Deutschland.

Abends 8 .15 UH4.: Versammlung im Turnvereins-
seal, Hellmundstraße 25 . Vortrag des Herrn Pfarrers
Dr. Hüfner : „ Stadt und Land in der Kriegs ;eit " .
Mustkalische und gesangliche Darbietungen . Eintritt
20 Pfg . : vorbehaltene Plätze 1 Mark . Saalössnung
s,30 Uhr . ' '

Kath . Gesellenverein.  Die Mitglieder Und
Ehrenmitglieder sind zu dem vom Volksverein ver¬
anstalteten Kriegsabend am Sonntag , den 3 . Februar,
abends8.15 Uhr, im Saale des Turnvereins, Hell-
Mndstraße, freundlich und dringend eingeladen.

Kath . Arbeiterverein.  Sonntag , 3. Febr,,
im Turnverernssaale , Hellmimdstraße : Volksversamm¬
lung, Die Mitglieder werden gebeten , zahlreich zu
erscheinen.

Bo rrom äusv erein St . Bonisatins.
Sonntag 11 — 12  Uhr : Ausleihe . Dienstag 4— 5 Uhr:
Ausleihe und Erhebung der Jahresbeiträge . Es wird
tzcheten, die länger entliehenen Bücher zurückzngeben.

Kath . Jünglings verein St . Bonifa¬
tius . Sonntag während der hl . Messe Um 7 Uhr gem.
hl. Kommunion : 8 Uhr abends Versammlung mit Vor¬
trag des Herrn Divisionsvfarrer Pa er Freiherr v. Köth
8.1. Dienstag: A,eltere Llbtellung. Mittwoch: Turnen.
Freitag : Orchesterpwbe . -

Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag
Versammlung für 'Abteilung 1 mit Vortrag . Diens¬
tag, vormittags 7 .30 Uhr : hl . Messe in der Hvspiz-
lapelle für unser verstorbenes Vereinsmitglieo Lud-
nnlla Pirsch . Mittwoch , abends 8.15 Uhr : Beginn
des Krankenpflege - Kursus im Vereinssaale.

Ktktofstlrrliigeil
«i Miiierschwerirlititer.

Auf die Februarkartoffelmarke für Minderschwer,
arbeiten8 1 dürfen die zur Belieferung zugelassenen
Händler Kartoffeln bis auf Weiteres nicht abgeben.

Wiesbaden,  den 30. Januar 1918.
Der Magistrat.
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Marktftrahe 1« , Zimmer S.

Für den Monat Februar find 6300 kg Aus-
mnchpetroleum zu verteilen . Die Ausgabe von
Mugsmarken erfolgt nur gegen Worzeigen der
-petroleum -Ausweisckarten und zwar:

1- für Zwecke der Heimarbeit und Landwirt¬
schaft an die Haushaltungen mit den .An¬
fangsbuchstaben:
Ä-—K am Montag,  den 4 . Februar,
lr ~ Z am Dienstag,  den 5 . Februar;

2- für andere Belencbtungsztvecke , soweit weder
ein Gas - noch elektrischer Lichtanschluß vor¬
handen oder möglich ist , an die Haushal¬
tungen mit den Anfangsbuchstaben:
L—Z am Mittwoch,  den 6. Februar,
’A.—K am Donnerstag,  den 7. Februar.

»^^ ichzeitig kommen 300 Petroleum -Spar-
fr* , Clt  mit Docht zur Verteilung. Das Stuck

10 Pfennig,  liebet die bei der letzten
rrenausgabe bestellten Lämpchen wird ander»

^ ^ ^ rsiigt, wenn sie nicht bis zum 5. Februar

B Kunden  von 8V2 bis 12  und von
^ brs 4 -/r Uhr.

Wiesbaden,  den 2. Februar 1918.
g
1

Der Magistrat

'"'"lM

Rel86tL8cd «n,
Rsis «kokker,
Ledulrunren,

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Bucksäcke
Auswahl zu sehr billige« Preisen.

, FauUriinnenstr. 10.

Rheinische Bolkszeituna
Verein für iath . Dienstmädchen (Bezirk

der Bonifatius - und Dreisaltigkmtspsarrei ). 4 .30 Uhr:
Versammlung mit Lichtbildervortrag . Pünktliches Er¬
scheinen erwünscht.

Vo l ks bibitv lh ek „M aria -L ilf" (S !. Borro-
m äusv erein ). Mrsleihe : Sonntag nach dem Hoch¬
amt und Fwaiag von 5 —5 .45 Uhr.

I u n g f r a u e n v c r e i n „M a r i a - H i l f" (Ver¬
ein für kath . Dienstmädck >en ). Sonntag , nachmitwgs
4 .30 Uhr . in der Kapelle des Waisenhauses : Kon-
glegationsandacht , danach Versammlung , Keller träte.

M a r i e n b u n d Mari  a -v i l f . Sonntag . 3 . Fe¬
bruar , ist morgens in der hl . Messe üm 8  Uhr gemcin-
fame hl . Kommunion ds Marienbundes , nachniit ags
um 4.30 Uhr in der Kavrlle d s Wai 'enhau 'es Kongrc-
gationöandacht mit Predigt . Danach Versammlung.

Iünglingevcrcin Maria - Hilf.  Sonn¬
tag , 3 . Februar , abends 7.30 Uhr Asu.leihe der Bücher,
Versammlung ünd Vortrag.

Altarverein.  Montag , den 4. Februar : Ar¬
beitsstunden in St . Bonifatius . Nachm . 3 .30 bis 3 Uhr.

Altarverein und Erzbruderschaft zur
Ewigen Anbetung.  Diens ag . den >5. Febr -̂ar,
vorm . 9 .30 Uhr , in der Maria -Hilf Kirch ' hl . Messe
für dre »erst . Vorsitzende des 'Vereins und der Erz¬
bruderschaft , Fräulein Ma 'hilde Grostmann.

Marienverein.  Mittwoch , den 6 . Februar,
von 3 — 5 Uhr : Zuschneiden im Waiseuhanse an der
Platterstraße.

Gottesdienft-ordnung
Sonntag Sexagesimae . — 3 . Februar 1918.

Zu der Versammlung des Volkrvereins für das
katholische Deutschland , welche abends 8 .15 Uhr im
Saale Hellmundstr . 25 stat .findet , sind die Mit¬
glieder der drei Pfarrgemcindcn sr .u .idlich eingeladen.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl . Bonifatius.

Hl . Messen : 6 , 7 Uhr (hl . Kommunion des tMänuer-
aposlolats ). Hl . Messe mit Predig uno h ' . Kemmnu oil
der Erstkommunikanten - Knaben 8 Uhr . Kindcrgotirs-
dienst (Amt ) 9 Uhr . Hochamt mit Predigt 10 Uhr.
Letzte hl . Messe 11 .30 Uhr . Nachm . 215 Uh : Christen¬
lehre mit Andacht . Abends 6 Uhr Kriegsandast t . Für
den Dritten Orden ist nachm . 4.30 Uhr Andacht mit
Predigt im Hospiz zum hl . Geist . — Nach allen
Gottesdiensten wird der St . Blasiussegcn erteil . — An
den Wochentagen sind die hl . Messen um 6.30 . 7 .15,
- .'40 Und 9 .30 Uhr ; 7.40 Uhr sind Schulmessen.
Montagabend 6 Uhr gestiftete Andacht für die armen
Seelen . Mittwochabend 6 Uhr gestiftete Midacht z.im
hl . Joseph . Dienstag , Donnerstag und Samstag,
abends 6 Uhr , ist Kricgsandacht . — Beichtge¬
leg  e n h e i t:  Sonntagmorgeu von 6 Uhr an , Säms-
tagnachmittag 3 .30 bis 7 Uhr und nach 8 Uhr , an
allen Wochentagen nach der Frühmesse : für Kriegs¬
teilnehmer , kranke und verwundete Soldaten , zu jeder
gewiinschten passenden Zeit.

iStifllungen.  Aemter : Montag 7 .40 Uhr für
Jpscph Bertram.  Diens ag 7.40 Uhr für die Ehe-
Imte Mathäns und Katharina Gabel  und deren
Tochter Maria . Hl . Messen : Montag 6.30 Uhr für
die Familie Ru PP . Dienstag 7 .15 Uhr für die
Verstorbenen der Familie W il l m s . Mit wvch 6.30 Uhr
für den Grafen Mark Antonio d 'Jlmjuba sen . : 7 . 15 Uh:
für Klara Travers.  Donnerstag 6.30 Uhr für
Amtsgerichtsrat Gustav Streitberg:  7 . 15 Uhr für
den verst . Johann Georg Ke ul ; 9 .30 Uhr für Henrik,:
O st h 0 f s, gab . Hiltmaun und deren Schvester Johanna
Hiltmann . Freitag 630 Uhr für den Grafen Mark
Antonio d 'Jtajnba lun . : 9 .30 Uhr für Jakob S chw a n
und vfeine Ehefrau Maria , geb . Schmitt . Samstng
6.30 Uhr für Johanna Bergmann,  geb . Mahllnger.

Maria -Hils -Pfarrktrche.
Sonntag:  Hl . Messen um 6 .30 und 8  Uhr (ge¬

meinsame hl . Kommunion des Marienbundes und
der Erstkommunikantinnen : Kindergoltesdienst (Amts
lim 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt um 10 Uhr . Nach¬
mittags um 2.15 Uhr Christenlehre und Andacht,
um '6  Uhr Kriegsbittandacht . Um 4.30 Uhr ist in
der Kapelle des Waisenhauses für die Marianische'
Jünafrauen -Kougregation Andacht mit Predigt . —
An den Wochentage  n sind die l>l . Messen um

6 .45 , 7 .45 (Schulmesse ) und 9 .15 Uhr , Montag.
Mittwoch und Freitag , abends 6 Upr , Kriegsbitt¬
audacht . — Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen
von 6  Uhr an , Freitagabend um 6 Uhr , Sams ag von
4 —7 und nach 8 Uhr . Samstag 6 Uhr : Salv-

Stiftungen:  Montag 6,45 Uhr für Hoirat
Anton Joseph Weidenbach und Familie . Montag 7 .45
Uhr nach der Meinung des Stifiers ; 9 .15 Uhr für
Frau Beronica Ring , geb. Reiß aus Mainz . Diens¬
tag 6.45 Uhr nach der Meinung der S .ifterin Magda¬
lena Wiegand . Mittwoch 6 .45 Uhr nach der Mei¬
nung der Stifterin Frau A,ma Bentz . Freitag 9 .15 Uhr
für Katharina Arnold.

Pfarrkirche zur hk. Dreifaltigkeit.
Sonntag 6 Uhr Frühmesse , 8 Uhr zweite hs. Messe

mit lAnsprache (gemeinschafckiche hl . Kommunion des
Männerapostolats ), 9 Uhr Kindergoltesdienst (Amt ).
10 Uhr Hochamt mit Predigt . — 2 .15 Uhr Ehrst en¬
tehre und Andacht , 6 Ubr Kriegsbittandacht . — An beit
Wochentagen sind die hl . Messen um 6.30 , 7 .30 und
8 Uhr : Mittwoch und Samstag 7.30 Uhr Schal messe.
— Montag , Mittwoch und Freitag , abends 615 -Uhr.
Kricgsbitiairdacht . — Beichtgelegenheit:  Sonn¬
tag früh von 6  Uhr an , Samstag 5 — 7 und von
8 Uhr an.

Stiftungen:  Dienstag . 5. Februar , 8 Uhr . gest.
hl . Messe für Friedrich und Marianne Giegerich:
Donnerstag , 7. Februar , 7.30 Uhr , gest, hl . Messe für
©coro Kramm : Samstag , 9 , Februar , 6 .30 Uhr gest,
hl . Messe für Margaretha Dirscherl , geb . Paulus.

Brüdcrkapellc »Lchulberg . Sonntag : 6.30 Uhr hl.
Mess «;; 8 Uhr hl . Messe m . Ansprache : 5 Uhr S gens-
andacht . — Beichtgelegenheit : Freitag von 4 — 7 Uhr
und nach 8 Uhr : SamStag von 6 Uhr früh und nach¬
mittags nach dar Alwacht.

Lt . Josefshospital . 7 .45 Uhr hl . Messe , 8 .30 Uhr
Hockamt : 3 Uhr Andacht . Mittivoch , nachmittags
4 .30 Uhr . Jof fsanda .ht.

St . Marienpfarrkirchc »n Biebrich am Rhein.
Sonntag , den 3 . Februar 1918 , vorm . 6.30 llhr:
Buchtgelegenhcit : vorm . 7 Uhr : Frühmesse und ge¬
meinsame hl . Kommunion des Marienvereins und
der Erstkommunikanten ; vorm . 8 .30 Uhr : Kinder-
messe mit Predigt ; vorm . 9 .45 Uhr : Hochamt und
Predigt : vorm , 11 .15 Uhr : MilitärgotttSdsenst und
Predigt ; nachm , 1— 2 Uhr : Biblio hekstund : ; nachm,
2 Uhr : Andacht ; nachm , 4 Uhr ; Jünglingsverein,
Täglich 6.30 Uhr : Hl . Messe im lMarisnvcreii : und
6 .45 urrd 7 .30 Uhr hl . Messen in der Pfarrkirche,
Dienstag , Donnerstag und Samstag 7 .30 Uhr ist
Schulgottesdienst . Donnerstag 7.30 Uhr : Segeosmes e
und Kriegsandacht . Samstag , nachm , 4,30 Uhr : Bstcht-
gelegcnheit.

Herz - Jesu - Pfarrkirche , Biebrich am Rhein.
Sonntag , den 3 . Februar 1918 , vorm . 6.30 Uhr:
Blejchtgelegenheit ; dorm . 7.30 Uhr : Frühmesse mit
gemcinschaftl . hl . Kommunion des Marrenvereines:
vorm . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt : nachm . 1 Uhr:
Borromäusverein : nach »: . 2 Uhr : Christenlehre mit
Andacht . Täglich 7.30 Uhr : Hl . Messe . Dienstag und
Donnerstag 'und Samstag ist Schnlmesse . Donnerstag
7. 15 Uhr : Eng .lamt . Sams ag . nachmittags von 5 Uhr
und abends von 8 Uhr an ist Gelegenheit zur hl.
Beichte.

St . KiiianS -Pfarrkirche . Biebrich-Waldstraße.
Sonntag , den 3 . Februar 1918 , vorm . 7.15 Uhr:
Frühmesse und gcrneins . hl . Kommunion des Mäniier-
aposwlates und des Jtungircruen -Vereins : 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt : nachm . 2 .15 Uhr : Segens-
andacht : nachm . 5 Uhr : Jung ingsoer in . hl . Beichte:
Samstag 5 Uhr , Sonntagmorqen 6 .30 Uhr . — An
Werktagen : hl . Messe um 7.30 Uhr . Mi tlvoch nno
Samstag ist Schnlgottesdienst . Donnerstag 7.20 Uhr
hl . Segensmessc und KriegSbit 'andacht . Montag 7.20
Uhr Jährgcdächtnis für d m gefallenen K -ieger Johann
Wermer . Sonntag ii  Uhr : Borromänsoeresn.

Dotzheim. Sonntag : 7.45 Uhr Frühmesse: 10 Uhr
Hochamt mit Predigt : 2 Uhr Herz - Jesn -Andastt:
4 Uhr Veriammlimg des Müt ervceins mit Bartrag
Und Segenscmdachl . — 'An den Wochentagen ist die
hl . Messe um 7 .40 Uhr ; Dienstags und Freitags
ist Schulmesse . Mittwoch , abends 5 Uhr . ist Kriegs-
bittandacht . — Gelegenheit zur hl . Beicht ist Sams¬
tags , nachmittags von 4 und Sonntags , früh von
6.45 Ubr ab.

Nnwmer 28 » Beil , 5

Sonnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh¬
messe mit Predigt 7 .30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr ; Andacht 2 Uhr . — Werktags : hl.
Mxesse 7 llhr . — B " chlgclegenheit : An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertsge um 4 Uhr , sowie Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

Vierstadt . Sonntag um 8 llhr hl . Meise;
9,30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht.
Montag und Donnerstag hl . Messe 7. 15 Uhr , an den
übrigen Tagen 6,10 Uhr.

Erbenheim - Um 10 Uhr Hochamt mit Predrgt.
1 Kiedrich (Rheingau ). Sonntag , 7 Uhr : Früh¬
messe ; 10 Uhr : Hochamt (Snstsamt ) mit 'Pvedigt:
2 Uhr : lAndacht : 6 Uhr : Stiitsvesver und Komplet:
Samstag , 4 Uhr : Brichlgelegenheit ; 7,30 Uhr : Komplet.

tLvervach (Älojterllrche ) . Sonntcrg : 7 .43 Uhr:
Berchtgeiegenhert ; 8 . 15 llhr : Amt mit Prcdrgt;
Samstag: 7.30 Uhr.: Hi. Mchc, dann Bnchtgelegen-
yert.

Johannisberg i . Rhg - Sonntag , 7 .30 Uhr
Frühmesse ; 9.30 Uhr Allst mit Predigt : 2 Uhr 'Nach¬
mittagsandacht . An Wochentagen find hl . Messen
um 6.20 . und 8  Uhr - — Beichtgelegerrheit an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von & Uhr ab
und Sonntagmorgens von 6 .30 Uhr an.

KURSBERICHT
■alteotellt»»»

GgHrQtigT Krfer,BtmH-Gescliait. MrWen,
NewYorker Börse

Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top. St* F60
Baltimore & Ohi '
Canada Pacific .
Chesapeakc &Oh . c
Chic . Milw. St. Paule
Denver & Rio Gr . c
Erie common . .
Erie lstpref . . .
Illinois Central c.
LouiävilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railway c
South . Railwaypref
Union Pacific com -
Wabash A.

31. Jan.

84 '/.
51 ’/.

146 '/.
54 . —
44 -/.

3 . -
15 -/.
26 .-
95 */.

114 ’/j
4 ' /.

72 .-
104 7.
85 .-
46 '/.
75 >/,
83 ’/.
23 >/,
58 >/.

114 »/.
41 ' /.

New YorkerBör 3 e I »i . J*o.

Bergw .- u. I nd . Akt.
Amer . C*n com.
Amer . Smelt .&Ref .c
Amer . Sug. Rekln, c.
AntcondaCopper c.
Betlehem Steele . .
Central Lsather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

I> 1 V V’
Eisenbahn - Bonds:

4 °/0Atch . Top . S, Fi
4 ' /,° „Baltitn .&Ob io

li 10 Ches . & Ohio
3° /0Northern Pacific
4.0/* Io >, >»
4 °/0S. Louis & S,Fr.
4 °/ 0 South . Pac . 1929
4°/,UnionPacifie cv.

84 ',.
105 .-
61 '/.
79%

92 !-
140 . -

45 .-
92,-
97%

84 . -
78
68 %
61 %
83 ’/.
58 '/.
76 '/,
88 '/

Mirö«llsÄuMmir ürr Bgrilner Bürsz
für telegraphisch© vom31 . Jan. vom l . Febr.

Auszahlungen Geld | Brief Geld Brief

Holland 100 kl. 2 5 7, 210.— 2 ' 5 216 . —
Dänemark 100 K.r. 152 '/, 153.— 152 1, 153. -
Schweden 100 Kr. 163 '/« >63'/. 163 '/, 163 %
Norwegen 10O Kr. .
Schweiz 100 Fr.

161
112%

.161 161% 161  %
112*/* 1 12 '/ 112 ' /.

^ i*n 100 K. 66 .55 66.65 66.55 66.65
Budapest !
Bulgarien 100 Leva 80 .— 60 V* 80.- 80 %

Madrid ] 10 op eS .Karcelona J 115 % 116*/, 115% 116

Bonstantinopel
Türk . 1 £ 1 18.95 19.05 18.95 19.05
Ankauivonruss .,finnl,,serb „Italien ., portugies

rumän . und Victoria Falls Coupons
(gestempelten und ungestempelten ).

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , "Wiesbaden
ReichsbanW-Giro-Konto Rheinstraße 95
Inhaber : Dr . jur. Hippolyt Krier , Paul Alexand er Krier.
An - und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , i , auch durch Ausführung v. Börsenauftrages . Ver¬
mietungen V. fe »er - u. dlebeasleheren Panzerschraokfllohsrn
Mdndslaich . Anlagepspiere an unserer Kasse stets vorrätig.

Coupons-E inlösung , auch vor Verfall . Couponsbojcn - Bciorgnng.
_Vorschüsse auf Wertpapiere . — An-u, Verkauf zller instand.
Bt .knoten und Geldsorteo, sowie Ausführung iller übrigen in dns

Bnnltfach einschlagenden Geschäfte,
An . u . Verl auf v . Wertpapieren m freien Verkehr.

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Heimganges meines innlgst-

geliebten Mannes Sanitätsrat

Dr . med , Ludwig - Heymann
allseits erwiesene herzliche Teilnahme sage ich Namens der
schwer getroffenen Hinterbliebenen aufrichtigsten Dank.

Frau Sanitätsrat Dr. Heymann.

Wiesbaden,  den 1.Februar 1918
Klrchgasse 22

fferttjpr. 817«. l?$4. aftmipr. 917u. iwk

Fs U M«
Hofspediteurc Se . Maj.
des Kaiser « und Königs

Bahabofstr . 5 WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
»on und nach allen PlitzcnMöbeltransporte , n-und

Moderne Möbellagerhäuser
naben de «« HeuPtbshnhof.

RoII»Kontor
im Südbahnhos,

Amtlich« Uollsugrunternchmen
der Ilönigl. preutz. Staatsbahn
Spedition oon Gütern aller klrt

DsoicsaZung
Pür äie überaus rnhlreichen Beweise

herrlichster Teilnahme bei dem uns be¬
troffenen schweren Verluste sprechen wir
hiermit Alien unseren innigsten Dank
aus . Besonders danken wir noch den lieben
Schwestern des Stadt . Krankenhauses , für
die aufopfernde Pflege der teuren Ent¬
schlafenen.

Mathias Hannappel
und Kinder

Wiesbaden,  den 1 Februar 19 !8.

König). PreuB.Uffisutottcrk
Die Frist zur Erneuerung der

Lose zur 2 . Klasse läuft bei Verlust des Anrechts
am 6. Februar , abends 6 Uhr , ab.

Die RBüigL lotterie-Einnemnef lMmilens.
la . Kaffee - Ersatz
pQbenfpei ganz vorzüglich

Beiter Ersatz für Bohnenkaffee
per Pfd . Mk . 3.40 , 3  Pfd . Mk- 10 .—

Prob « '/« Pfd . 85 Pfg.
Solan ge  Vortat iu  haben bei

Karl BernecKer, Mssbaden
Faulbrunnenstrafie 11 , Saalgasse 38

Emp ehle , sich mit dieser guten Ware genüßend zu
versorgen , da d cselbenur noch kurze Zeitzuhaben ist.

jHltertQmSicho
Stühle,Sessel,Sophas Tische , Kommoden

Schränke kault zu hohen Preisen
W . Fliegen

Wageroanostr 37, Telefon 52, Grabenstr .36

iinleanh . BerfetzungS-, Entlaffungs-, Thron-
gefuchc, Reklamat. in allen FSllen,
Stenererklär, Vertrage, Bergleiche,
sow alle Mozeßsachen werben sach¬

gemäß rledigt durch Rechtsb. Gullich, Wiesb-, RHetnür, 60,
Auskunft:  Unterstiitzungss., Hilfsdienst usw. Größt,
Erfolge, zadlr. Dankschr. Auswärts brieflche Erledigung^WWekimgen^
nach jed. k1e;n. Bilde oder aus jed. GruppenbUtl
»ach von Zivil in Feldgrau werden billigst »us.

geführt. Emailleblider I. Broschen us w.
Sinnreichstes und vornehmstes Geschenk-

Frieda Simons en, Rheinstr . 56.
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DEDTSOIE BANK
WIESBADEN WILHELMSTRASSE 22

FERNSPRECHER Np. 225 , 226 , 6416

vermietet i

besorgt : » Ile bsnkmsssigon Geschäfte

übernimmt : Vermögens - und Nachlassverwaltung

Stahlkaminer - Schrankfach & r

Effekten und verschlossene Depots

verschert : Wertpapiere gegen Kursverlust bei der Auslosung,

sowie Anleihen feindlicher Staaten gegen Kapital¬

schaden bei der Auslosung.

verwahrt:

Jede gewünschte Auskunft wipd bereitwiBgegst epteiSt.
j

G« IIII ilife«, GmminW
für Lermiiiiete

ZebrallAe Infifinftimieate
wie Grammophone, Phonographen, Ziehharmonika-, Zithern, Mandoline^

Gitarren usw.

erbittet berM
Abt. III 6es Krcis&omitecs vom Boten Brenz

Schloß , Mittelbau recht- . Fernsprecher 6111.
Auf schriftliche Mitteilung hin werden die Gegenstände abgeholt.

Lv

Di« , * <
Wieso

adt, h
nd du
»elldicl

Zuhrwer!
zum Holzabfahrcn aus dem

Walde gesucht.
Phil . Ost & Cie.

Mainzcrstrafie 65.

1 ri7sr

Naturwrin-Versteigerung
trr Scrctnigteu WeinziltsKfitztr zu Siiaentüili. Rhg.

Mittwoch . S 6 . Februar 18 >8 , nachn . l >/, Uhr,
versteigern die Unterzeichneten im Saale der „ Burg Lrast"
za Eltville a . Rhein

35 Nrn. 1917er Mtttzsler Mmrnt
Die Weine entstammen den besten Lage « der Ranen-

thaler « emarkung , sind vornehmlichRiesling -Wewächse
und befinden sich darunter die Kreszenzen des Pfarr - and
Frühmefferci -Gmes — Probetage im „ Rheiuganer
Hof " , Rauenthal : Freitag , 8. Februar für die Herren
Kommissionäre . Freitag . 15. Februar allgemeiner Probetag.
Probenahme in der „ Barg Erich " z« Eltville am
Tage der Versteigerung von U — l Uhr.

Serciniitc Stinptmföer,Ramthrl,

Mhilisr-ZerßeigkküW
Im Aufträge der Erben der s Fra « RechnnngSrat

Emma Richter versteigere ich am Montag , 4 . Februar,
vorm . 9 ' /, und nachm . 2 '/ , Uhr beginnend in meinem
Bersteigerungssaale

23 §chwalbacher Strohe 23
hnete Mobiliar -Gegenstände, als:

1 Pianlno , l Nutzb. Eßzimmer-Einrichtung
bestehend aus : Biiffetl , Ausziehtisch, 6 Stühle , Server¬
tisch und Divan , 3 vollst . Mahag . Betten , Mahag.
and Nnstb . Epiegelschränke . Waschtoiletteu und
Stachtische, Nrchb., Mahag . nud lack. Wäsche-
«. Kleiderschräuke , Mahag . Echreibsekretär n.
Bücherschrank . Nußb . «nd Mahag . Kommode«,
Konsole » . Sofa u . rr Sessel mit Priischbezug,
Mahag . Vertiko , diverse Tpiegel , Tischeu. Stühle
aller Art , Uhren , Gasliister und Lampen, alle Arten
Kleinmöbel , Teppiche , Vorlagen , Gardinen , Portieren,
Bilder , Nipp - und Aufftellgegenstände, grohe Anzahl
Bücher , goldene Herren -Uhr. Eichen Flur¬
garderobe , sehr schöne Küchen-Einrich:» g in
pitsch, Gasherd, Glas, Porzellan, Gcbranchsgegenslände,
Küchen- und Kochgeschirr und noch vieles Andere

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm helfrich
Auktionator und beeidigter Taxator
Wiesbaden, Schwalbacher Straße 23

Telefon 2941.

FystvttkS-Jrneit« -Ktrßeijsemz.
Wegen Aufgabe deS Lastfnhrtverkdetriebes ver°

steigere ich zufolge Auftrags am Dienstag , 8 . Februar'
morgens 10 Uhr beginnend, auf dem Lagerplatze-

Jotzhemtr Straft 148  z, Witsbale«
wlgendcs Fuhrwerks -Inventar als:

1Ä einsp . Kedcrrollen vo« je zirka
50 Ztr . Tragkraft , 10 gr Schnepp-
karren , 3 einsp Kastenwagen , 1Jagd¬
wage » für 8 Personen , eine Partie
Karrensättel und Kummete

freiwillig , meistbietend , gegen Barzahlung.

Wilhelm Helfrich
Anktionalor und beeidigter Taxator

Telephon Nr . 294l Wiesbaden Schwalbacherstr. 23
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(Akker Sirup)

gegen Erkältung
das wirksame Hausmittel
Akkers Abtei »Sirup löst
den Schleim , erleichtert
den Husten und verhütet
ernstliche Erkrankungen!
In keiner Familie , sollte Akker ’s
Abtei - Sirup , dieses wohl¬
schmeckende und wirk¬

same Mittel fehlen.

Kl
@1
@1ml

Flasche -f - 130 gr . 3 . — Mk.,
4 - 550 *r .6 Mk -, -f - 1000 fr.
37— Mk. — AKKER’S ABTEI-
SIRUP (nur echt mit Namens-
*ug) ist durch alte Apotheken
zu beziehen . Eine Schrift über
Akker ’s Abtei -Sirup ist kostenlc*
durch L. I. AKKER in EMME¬
RICH am Rhein zu beziehen.

m
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Achtung Eltern!
Die Schulentlassung rückt näher , schließt für Eure Kinder

rechtzeitig ein Lehrverhältnis ab. Lchrstellcnvermittlung für
Mädchen vorläufig täglich außer Sonnabend von 2—5 Uhr.

glbeitsamL Wiesbaden
Abt . Berufsberatung und Lebräellenvermittlung.

welches servieren und bügeln
kann , mit guten Zeugnissen
gesucht . Wiesbaden,

Aiexandrastrahe 12 .

in besiercn Haushalt zu drei
erwachsenen Personen gesucht.
Große Wäsche außer dentaufe.GuterLohn.Reiffen-erg . Köln »Severiuswnlll

z,i,ks RNÄkli
zu einem 2-jährigen Kinde gcs.
G . Müller , Wiesbaden,

Marktstratze S2.

MeinmLdchen
für kleinen Haushalt (2  Pers,
l Kind) gesucht. Or .Haafe»
Wiesb ., Adelheidstr .58,1.

Kithil.brsves Mtldttzm
fü Haus - und Gartenarbeit
per sof. ges. Hochheim a .M.
Wilhetmstr . 32 , Frau Peter
Sackt, Gärtnerei.

«in tüchtigesMädchen
für Küche und Haus mit
nur auten Zeugnissen gesucht.
Rothschild , Mannheim,

I- 15 12

TW. MtinffliMta
in Küche und Hausarbeit er¬
fahren , mit Zeugniff . gesucht
Dirrd , votzhrimerftratz«8 l.

Kriegers srau
sehr bed., sucht ein Paar abgel.
Stiefel od. Schuhe für weißen
Sonntag . Gr 34 .35 , cv. geg.
Berg . Gcfl . Offerten an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung

Klivittstiimtt(Mini)
empficlt sich

Joseph Rees , Wiesb.,
Dotzh-imer Straße 28,

Telefon 5965.
Geht auch nach auswärts.

RM!tt
lnäeMt

(on dem „Religiösen
Sonntagsblatt " der

Rheinischen Bolkszeitnna die
Nrn . 2 , 8, 27 , 28 aus dem
Jahrgang 1014 zurückrzu-
haufen gesucht . Näheres
im Verlag die er Zeitung.

Kruzifix
alt Porzellan , Silber
oder Elfenbein zu kauf,
gesucht Gcfl. Angeb .an
w Mtgen .Wiesbaden

.Grabe:.Grabenstraßc 36

Bahnhokitr . L

ln
Unterricht

UmtUchen handele
’lssenschaftllche*

Fächern , namenil. in alt
Buchiührungsarten,

Rechnen , Korrespon
den/ .. Stenographie,
Maschinenschreiben

and Schönschreiben
Lebrjjlin . icrat  in Cleacia.

Straus' «
HllÜklS- ttßb
EchreißlklirtiW

Nur RHetnstr . 48
Ecke Moritznraße.

Vor -,Nachmittag-
und Abend -Kurse
Inhaber und Leiter:

0

rrei ■um in
MI

Beriitz-Schoie
Rhcinatr *fls 32 :: Telcf. 8546

TQrkiech, Ungarisch,
Rassisch , Polnisch,
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Schwed.,
Französisch , Englisch.
Mation . Lehrkräfte

Für einige Bezirk © der Stadt suchen
wir anständige , zuverlässige und

fleißige männliche oder weibliche

zum sofortigen Eintritt Das Austragen
fällt in die Zeit zwischen 11 bis 2 Uhr,
wird gut bezahlt , die Träg ^ sind gegen
Unfall , Krankheit und Invalidität ver¬
sichert und sind wir bereit , zuverlässige

Mitarbeiter auch anderweitig
zu unterstiit ien.

IIDI
u

J

rtjlte Kapok - u . Haar-
malratzen , Sprung¬

rahmen » Polstermöbel
u . Material zn kaufen ges.
L.Vuhlmann , Tapezierer,
Faulbrunnenstraße 8.

Schlachtpferde
kauft zu jeder Zeit

Ast Ketzlek, MeHstrn
Hellmundstr, 22 . Teles . 2612

Haus(vMa)
mit 8 —lvZimmern , Garten,
in freier Lage und Aussicht,
nahe Bahnstation in kleinem
Städtchen am Rhein , rechts-
od. linksrhein ., zu kaufen ges.
Off . an Jos Löw . Mainz,

Jmmobiliengeschäft.

Badhaus
Rranz,

Am Kranzplatz.
Bes. : E. Lecker.

eigener Quelle 6 St.
3.59 inkl. Ruberarmi

und Trinkkur.

Zspk von heuie an
1917er Wein

p.4/ I0 Gl .zu Mk . 2 . 50

Jos . Engelhard
Oestrich

Dill mannsgasse Nr.20

Kurhaus zu Wiesbaden.
. seuWe

Sac

fC in To'ttn Ia Deutscher
Rot hl ee-Samen , ntif

Ermeabzug . P . Kleppsrlll
Konsum -Geschäft, Frauen¬
stein bei Wiesbaden.

Sämereien
zn haben . Korwie , WieS-
' Soden, Morstzstrahe 4.

b «cht- Enten
*/« zu verk.

Kurth Wiesb .,Emserstr .Z3

flCtne Fuhre Hasenmist zu
^ verk. Stsier , WieSbad ,
Eltoillerstraste 1,  Hth.ptr.

Sehr gut erhaltene Polster-möbel , Tische, Schlaf-
ziinmereinnchtuiigeit wegen
Platzmangel abz^geben bet
Dr . Ltepham,Lchla « gkN-
bad . Rheiugauerstraße 9.
Anmeld , envünscht.

(beste Marken)

Ha O. QrUhl Telet 2*199
Seifen , Lichte , Bürstenw.

Kue Sitzbadewanne,
15 Mk . zu verk. Grün¬

berg , Wiesbaden, Scharn-
horststraste 48, II. rechts.

27York st ratze
Gleicher Erde:

ZZimmer-wohMvg
m. Küche n. Zubeh . sof. an ruh
Lettte 5 u verm.  Näh . das.
Erdgeschoß links b. Bi er sch.

iMer-Repmt«
SchmitzHarmoniums

RheinsSr. 52.
Wiesbaden

Cvmstag, den 2. Februar, nachmittags
IZlb onncment s - Konzert  des Städtischen j
orchrsters. Leitung: .Herr tzermann Armer, S .ädtis—-■ .
.Kuriapellmeister. 1. Ouvertüre zu „Die FingalshK iöert t
HF. Mendelssohn). 2. Oarghetto in D-dur iG. bBtt'che
Händel). 3. Fantasie aus der Oper „Der Wch ,kldcn
fchnried" (A.. Lortzing). 4. Ballettmusik aus der £)) >,ing
„Gioconda" (A>. Ponchiclli). 5. Ouvertüre zur £ Mt-
„Oberon" (E. M. v. Weber). 6. Im Reich»
Elsen, Charakterstück(ß . Höser). 7. Fantasie aus r f r.
Over „Der fliegende Holländer" (R. Wagner).
Abends 8 Uhr: Abonnements - Konzert | ■’
.Kurolchestcrs. Leitung: Herr Hermarm Armer, StA üß dre
scher Kurkäpellmeister. I . Ouvertüre zu „Prczh öllrg
(C. M. v. Weber). 2. Intermezzo ans „Natla" edntr
Delibcs). 3. Zwei ungarische Tänze Nr. 5 und je Pari
(Avh. Brahms). 4. Wenn aus tausend Blütenkelch Ach
Lied (F. v. Man). 5. Ouvertüre zur Oper „Die Aaui „«M
flöte" (W. Ä. Mozart). 6. Polonäse in As^dur^ n»̂ ' s
Chopin). 7. Fantasie aus der Oper „Robert VT,,,,
Teufel" (G. Motierbecr). 8. GeneralFeldmarsE
von Hindemburg, Marsch (W. Streidle).

, itmatttK

Königliche Schauspiele.
Samstag, 2. Febr., abds. 6.30 Uhr (bei aufgeh. A fr

Gasnv'.et bce Frl . Hanneiore Ziegler vom Ä« k
herzoglichen Hof- und Nationalthealer in Mannhe« lv
Die Hand. Mimodrama in einem Akt. — Hanoi: che
und Musik von Henry Bercny. —, Personen: SßiW ich
Tänzerin: Frl . Ziegler a. G. -— Ter Baron : tz, pd
Steinbeck — Ter Einbrecher: Herr Herrmann. ■w
Ort der Handlung: Paris , Boudoir Bioettes. — Z« «
Gegenwart. — Musikalische Heitrmg: Herr
messter Rothcr. — Spielleitung: Herr Obcrregn
Med ns. — Hierauf: Eigene Tänze  von Hai—^
lore Ziegler. — Musikalische Leitung: Herr KaPtWv
meister Rother. — Ende nach 8.45 Uhr.
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ittigeuResidenz - Theater

Samstag, den 2. und Sonntag, den 3. Febril, n̂c-lnif
1918, abends 7 Uhr (Neul>eit ! Neu cinflubiett! *ferT ’"
Tic schwarze Perle . Eine Komödie in fünf W cl
von Kurl Küchler. — Spielleitung Hans Flies«.
Ende nach 9.15 Uhr.

Sonntag, den 3. Februar , nachmittags 3.39 Obi
Wenn jm Frühling der Holunder . Mqil
lischcr'Schwank in drei !Men von Wilhelm
und Arthur Lippschütz. — Musik von Heinz
— Spielleitung: Feodor Brühl. — Musikalische LHns
tung.: Heinz Lewin.

Thalia-Theater

— ftK

Kirchgasse 72 - Tel. 613 MN rn
Vornehmstes LichtsPieIPf

Tägliche Spielzeit:
Bo » 4 —10 Uhr nachmittags ohne UnterbreW

Sonntag nachmittags vo« 3 —10 Uhr.

tr eit
«garr
rein zu

iw

Don Samstag , den 2. bis cinschl. Dienstag , den 5 . Fcbw psx^
Erstaufführung

Der Schmuür des Rajahs
Großes Drama in 4 Akten von Urban Gab . J »i mi
Hauptrollen Maria Widal und RilS Chrisan ^ . ^ ^ .̂

Die Tante aus Amerika
Komödie mit Richard EemnS.

Ab Mittwoch : Lsnnzr Porten,

01
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Kreis-Komitee vom Koten Kreuz,Moden
Zyklus von 6 Wohltätigkeitsveranstaltungen

i ^ Residenz - TBieater 11
Montag , den 4. Februar 1918, abends 7 Uhr : Dritter Abend . •

Wo** Hundert Jahren!
unter gütiger Mitwirkung von :

Herrn Königl . Hofopernsä ' ger Soherer , Herrn Königl. Schauspieler Zollin*
Herrn Weisbach , dem städt . Kurorchester , dem Wiesbadener

Mannergesangverein , der verstärkten Garnisonkapelle Wiesbaden
und Wiesbadener Damen und Herren.

1. „Der Hofmeister in tausend Aengsten “, Lustspiel in einem Aufzug . Theodor Hell
2. Sonate Opus 27 Nr . 2 („Mondscheinsonate “) . L.v.Beetboren
3. ,.An die ferne Geliebte “ . . . L.T.Beethovea
4. Theodor Körner und die Lürzower Jäger

1. Bild : Feldlager der Lützower Jäger . 2. Bild : Einsegnung des preußischen
Freikorps in der Kirche zu Rogau am 28. Mai 1813.

Preise der Plätze:
Salonloge , Orcbestersessel , I. Sperrstiz 1 —5. Reihe Mk. 10.—, I. Rangloge , 1. Rang'

Balkon Mk.8.—, I. Sperrsitz , 6. —10. Reihe,II . Sperrsitz Mk.5. —, II . Rang Mk. 3 —, Balkon Mk. 1Fü¬
ller Vorverkauf findet nur im Reisebüro Born & Schottenfels , Kaiser Friedrichplatz3 , statt . Tel. 650

Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg >Lippn>
Dr. GläSSlng , Großb. Hess . Geh. Oberfinanzrat, Oberbürgermeister, Krebs , Generalleutnant Z. D-

Dr . von Meister , ^irkl . Geh Oberreg, - Rat, Regierungspräsident,
Kammerherr von Heimburg , KSnigi. Polizei-Direktor,

ii

en.

rht

Der Arbeitsausschuss.

i <2

S .GUTTMAN
Das Spczialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoff « ■ Wiesbaden, Langgasse
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